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Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
: 30 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mit⸗ 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchöftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech ungen bes Sriftleiters täglich von 2.03.30. 


Wie Warſchan das Oberſtenlabinett i 
begrüßte. 


Inwoſante Proteittundgebungen der Bevöllerung. 


Die am Sonntag in Warſchau ſtattgefundenen Ver⸗ 


sammlungen der P. P. S. gegen die Regierung, über die wir 
ſtern im Zuſammenhang mit den Proteſtverſammlungen 


von Sonnabend kurz berichteten, haben ſich zu machtvollen 


Kundgebungen gegen die Diktatur geſtaltet. Zu den Ver⸗ 
ſammlungen, die auf den Höfen an drei Punkten der Stadt 
ſtattfanden, waren gegen 10 000 Perſonen erſchienen. In 
den Verſammlungen ſprachen die Abgeordneten Barlicki, 
Arciszewſki, Dubois, Zdanowͤſki, ſowie mehrere Stadtver⸗ 
ordnete von Warſchau u. a. f u 


Die Redner ſchilderten die gegenwärtige politiſche Lage 


in Polen und wieſen beſonders auf die Herausforderung him, 
die die Zufſammenſetzung der neuen Regierung bedeutet. Die 
Verzögerung der Regierungsbildung ſei mit Vorbedacht ge⸗ 
ſchehen, um es dem Sejm unmöglich zu machen, zu der neuen 


Regierung Stellung zu nehmen. Neben allen bisherigen 
Mitgliedern der Regierung jet nunmehr auch noch der vonn 


den früheren Regierungen aus bekannte Juſtizminiſter Car 


in die Regierung aufgenommen worden. Miniſter Pryſtor, 


dem vom Seim das Mißtrauen ausgeſprochen wurde, zieht 


auch wieder in die Regierung ein, als ob nichts geſchehen 


wäre. Auf dieſe Weiſe werde das Recht und die Verfaſſung 
in Polen mit Füßen getreten. Wenn aber diejenigen, deren 
Aufgabe es ift, die Einhaltung des Rechts zu- überwachen, 
dieſes Geſetz ſelber nicht einhalten — dann ift auch das 
Volk von der Einhaltung der Rechtsvorſchriſten befreit! 
In allen drei Verſammlungen wurde eine gleich⸗ 
lautende Entſchließung angenommen. Die Verſammlungen, 
die in aller Ruhe verliefen, wurden mit dem Abſingen revo⸗ 
lutionärer Lieder und Hochrufen auf die P. P. S. und die 
Arbeiter⸗ und Bauernregierung geſchloſſen. Die Proteſtrufe: 
Fort mit Pilſudſki!“ wollten kein Ende nehmen. 
„Nieder mit der Oberſtenregierung! Nieder mit Slawek! 
Nach Abſchluß der Verſammlungen zogen die Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer unaufgefordert auf die Straße und 
bildeten Demonſtrationszüge. Im Stabtinnern zogen die 
Demonſtranten von der Wavecka⸗ nach der Nowy⸗Swiat⸗ 
ſtraße, wobei zwei Transpavente mit den Aufſchriften: 
„Es lebe der Sejm!“ und „Nieder mit Pil⸗ 
ſudſki!“ entfaltet wurden. Der Zug war ſo groß, daß 
der Straßenbahn⸗ und Autoverkehr mehrere Minuten lang 
gänzlich eingeſtellt werden mußten. Dem Zuge ſchloſſen ſich 
zahlreiche Straßenpaſſanten an. 8 
Am Ausgang der Nowy⸗Swiatſtraße kam dem Demon⸗ 
ſtrationszug eine Polizeiabteilung auf Motorrädern ent⸗ 
gegengefahren. Die Poliziſten ſtürzten ſich auf die Arbeiter, 
die die Transparente trugen, in der Abſicht, ihnen die 
Transparente zu entreißen. Hierbei entſtand ein großer 
Tumult. Höhniſche Rufe und Gepfeiſe an die Adreſſe der 
Polizei wurden hörbar. Plötzlich wurde vom Bürgerſteig 


eine große mit Pferdeexkremente n (Anſpielung auf 


den letzten Pilfudſkäbrieſ) angefüllte Blechliſte gegen die 
Polizei geschleudert. Ueber die Hüter der Ordnung ging ein 
Regen von Exkrementen herab. . Tip 

Der Zug Lehre nunmehr um, in der Abſicht, auf den 
Napcleon⸗Platz zu gelangen. Bald jedoch kam den Demon⸗ 
ſtramden eine Abteilung von edwa 80 Poliziſten mit aufs 
gepflanzten Bajonetten entgegen, wobei die Poliziſten in den 
hinteren Reihen auch Maschinengewehre trugen, Selbſtver⸗ 


ſtändlich wollten es die Demonſtranten zu keinem Blutver⸗ 
gießen kommen laſſen und gingen angeſichts der blinkenden 
Waffen der Polizei auseinander. i ab 

Auch im Anſchluß an den zwei anderen Verſammlungen 
fanden Straßendemonſtrationen ſtatt, die erſt dann auf⸗ 
gelöſt wurden, als größere Polizeiaufgebote den Demon⸗ 
ſtranten entgegengeſtellt wurden. Die Aufforderungen der 
Poliziſten auseinanderzugehen, wurden mit den Rufen: 
„Nieder mit dem Faſchismus 1 Nieder mit 
der Diktatur!“ beantwortet. 8 

So hat Warſchau die Regierung Slawek begrüßt. 


Heute Sitzung der Zentrolinken. 
In Sachen der Einberufung einer außerordentlichen 
Seimſeſſion. 

Heute treten die Vertreter der Zentrolinken des Sejms 
zu einer Sitzung zuſammen. Gegenſtand der Beratungen 
wird die Frage eines Antrages an den Staatspräſidenten 
in Sachen der Einberufung einer außerordentlichen Sejm- 
ſeſſion fein. a 


die Wahlproteſte im Oberſten Gericht. 
Ungültigkeitserklärung eines Abgeordnetenmandats. 
Das Oberſte Gericht erklärte geſtern das Mandat des 

Abgeordneten Wojewoda (B. B.⸗Klub) aus dem Tarnopoler 
Kreiſe für umgültig, weil etwa 1000 Stimmen, die für die 
ukrainiſche Liſte abgegeben wurden, der Liſte Nr. 1 (B. B.) 
angerechnet worden ſind. Infolgedeſſen gewinnen die Ukrai⸗ 
ner ein Mandat. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, a 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


9591 


‚Oplata „pocztows- uiczezona_ ryezaftem 
Einzeinummer 29 Groſchen 


Die fiebengefpaltene Milimte- 
im Text die dreigeſpaltene 


8. Jahre. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. i 


Pro. Dr. Bartel 


legte geſtern ſein Amt als Premierminiſter nieder. Nach⸗ 


mittags wurde er vom Staatspräſidenten empfangen. 


Prof. Dr. Bartel hat die Abſicht, Polen zu verlaſſen, 
um ſich in ausländiſchen Kurorten zu erholen. 


Kommunalwahlen in Oberſchleſien. 


Am Sonntag fanden in 28. Gemeinden Oberſchſeſiens 
die Kommunalwahlen ſtatt, u. a. in den Städten Myslowitz, 
Tarnowſkie Gory, Nikolai und Lipine. Die Wahlbeteili⸗ 
gung war ziemlich ſtark und betrug 80 bis 95 Prozent. 
Die Wahlen ſind im allgemeinen ruhig verlaufen. 

Der halbamtlichen Pat⸗Agentur zufolge ſtellt ſich das 
Wahlergebnis in Lipine wie folgt dar: Deüͤtſche Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeitspartei Polens — 3 Mandate, P. P. S. — 0 
Mandate, Deutſche Wahlgemeinſchaft — 8 Mandate, Katho⸗ 
liſcher Block — 4 Mandate, Revolutionäre Fraktion der 
P. P. S. — 1 Mandat, Liſte der polniſchen Frauen — 2 
Mandate, Chriſtlich⸗nationaler Block — 3 Mandate, N. P. R. 
2 Mamdate. ’ 

Das Wahlergebnis aus den anderen Gemeinden liegt 
noch nicht vor. N 


Eine Abſtimmungs niederlage ohne Folgen 
Aus dem engliſchen Unterhaus. x 


London, 31. März. Die Regierung erlitt am 
Montag im Unterhaus eine Niederlage. Ein Antrag der 
Regzerung, der die Verlängerung der Sitzungsdauer des 
Parlaments über die übliche Schlußzeit um 23 Uhr hinaus 
bezweckt, wurde mit 183 gegen 179 Stimmen abgelehnt. Die 
Oppoſition brach in den Ruf aus: „Zurücktreten.“ Der kon⸗ 
ſervative Abgeordnete Neville Chamberlain, der in der Forts 
ſervativen Regzerung das Amt des Geſüumdheitsminiſter Des 
kleidete und parteipolitiſch eine führende Perſon iſt, legte 
der Regierung nahe, das Haus zu vertagen, damit die Re⸗ 
gierung jetzt über die Folgen, die ſie aus der Abſtimmungs⸗ 
niederlage zu ziehen gedenke, klar werden könne. Macdonald 
lehnte dieſe Anregung ab und brachte ſeinerſeiks für die Re⸗ 
gierung einen Antrag ein, zur Tagesobdnung überzugehen 
der dann mit 185 gegen 175 Stimmen angenommen wurd⸗ 
Die Niederlage hat keine parlamentariſchen Folgen. 


Das wadllige Kabinett Brüning. 


Es verfügt im Reichstag nur über 183 Stimmen gegen 308 Stimmen der Opbofition, 


Ein Tozialdemoleatiicher Mißtrauensantrag. 


Berlin, 31. März. Der Stellungnahme des Reicht 
tages zu dem Geſamtprogramm des neuen Kabinetts Brü⸗ 
ning wird mit umſo größerer Spannung entgegengeſehen, 
als in den Parteien, die aller Vorausſicht hinter der Regie⸗ 
rung ſtehen werden, nur über 183 Stimmen verfügen. Es 
find dies: Zentrum 61, Deutſche Volkspartei 45, Wireſchafts⸗ 
partei 23, Demokraten 25, Bayriſche Volkspartei 17, Volks⸗ 
konfervatipe 12. Dieſer Gruppierung ſtehen 308 Abgeord⸗ 
nete der übrigen Parteien EN für den Fall der 
Einbringung eines ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotums 
würden jelbit bei einer deulſchnationalen Stimmenenthal⸗ 
tung vorausſichtlich 221 Abgeordnete der Oppoſition für das 
Mißtrauensvotum 5 S. P. D. 153, K. P. D. 
54, Nationalſozialiſten 12 und Volksrechtler 2. Für eine 
etwaige Stimmenthaltung blieben 87 Abgeordnete übrig, 
und zwar Deutſchnationale 65, Hannoveraner 4, Deutſche 
Bauern 8 und Chriſtlichnationale 10. b 
dem 


| jei außerdem 


Demokraten einige Verſtimmung herrscht. Durch Die, det 
Fraftion unbekannt gebliebene Ernennung Dietrichs zum 
Stellvertreter des Reichskanzlers hat Brüning die Demo⸗ 
kraten in dem neuen Kabinett mehr verpflichtet, als es ihnen 
offenbar lieb geweſen iſt. Ein weiterer größter Unſicher⸗ 
heitsfaktor in der Mehrheitsberechnung dürften 30 bis 40 
Urlauber ſein, die ſich aus allen Parteien zufammenſetzten 
Auch die Cozialdemokraten aus der 
Danziger Negierungs koalition aus gelreien 
Danzig, 31. März. Der Partejaus chuß der Sozial 
demokratiſchen Partei Danzigs faßte eine Entſchließung, in 
der die Sozialdemokratie ihren Austritt aus der Reg erung 
erklärt. Durch den am Sonnabend erfolgten Austritt der 
Liberalen, ſo heißt es in der Entſchließung, iſt mit det Fort⸗ 
ührung der Koalition auch die Sanierung des Staatshaus⸗ 
halts in Frage geſtellt. Durch die Haltung des Zentrums 
i dem die Durchführung des von der Sozialdemo⸗ 
kratzte geplanten Arbeits kartengeſetzes zur Bereinigung des 
Arbeitsmarktes von ausländiſchen Arbeitskräf en verh nde 
worden. Die Verantwortung für alle deſe Folgen müſſe d 
Sozialdemokratle den bürgerlichen Reg erungs arte en üb 
Tafjen. — Diejer Beſchluß bedeutet nach dem A. Scheiden der 
Ciperalen aus der Koalition die Auflöſung der ſeit de 
Jahre 1928 beſteherden Lintskoalitiem in Danzig. 


D 


rar Seien 
2 


Nr. 908 


pro. Krzyzanosoſti 
zum deutſch⸗polniſchen Handels vertrag. 


In einem Preſſeinderview äußert ſich Profeſſor Adam 
Krzyzanoweli über die deutſch⸗polniſche Wirtſchafesberſtänd. 
Pole folgendermaßen: Dem Handeſsvertrag kommt für 

olen in poſitiver Richtung eine erſtklaſſige Bedeutumg zu. 
In ausländischen Finanz⸗, Induſtrie⸗ und Hande“ skreiſen 
begegneten wir häufig einem Skeptizismus rückſichtlich uns 
ſerer wirtſchafblichen Zukunft, wobei man als Hauplargu⸗ 
ment auf den vertragsloſen Zuſtand mit Deubſchland ſich 
berief. Man wies darauf hin, daß Polen eine ſehr große 
Grenzlinie im Verhältns zu ſeiner geographiſchen Aus⸗ 
dehnung habe und nur ein Meiner Abſchnett diefer Grenze 
durch Handelsverträge geſichert ſei. 

Sofern es ſich um die Handelsbeziehungen mit Rußland 
und Litauen handalt, ſo iſt eine Aufnahme derfelben un⸗ 
möglich, da Litauen grundlätzlich Verhandlungen mit urs 
ablehnt und Rußland wiederum den Handel in Händen des 
Staates monopoliſiert und die Grenzen geichloffen hat. Bei 
einem derartigen Stand der Dinge hat das Problem der 
Handelsbeziehungen nach der Weſtgrenze hin eine um jo 

rößere Bedeutung für unere Wirtſchaſtsſituation. Deut ch⸗ 
and war ſeit altersher, ſogar auch während der ganzen 
Dauer des nunmehr beendeten Zollkrieges, der größ.e Ab⸗ 


nehmer und Lieferant Polens. Deutſche Unternehmungen 
waren und find die beſten Kenner der wirtichaftkichen Ver⸗ 


hältniſſe Polens mit Rückſicht auf die geograrheſche Nachbar⸗ 
ſchaft und im Hinblick darauf, daß ſie über Leute verfügen, 
die die polniſche Sprache beherrſchen. Deutſchland hat und 
wird im Kredit- und Valutenverkehr mit Polen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Unmittelbarkeit der Grenze und die beleben 
Handelsbeziehungen eine erſte Rolle jpieien. Wir haben 
nunmehr die Zulaſſung des Zloty zur Notienung an der 
Berliner Börje durchgeſetzt, was erſt die inzernationale Be⸗ 
deutung unjerer Währung ſanktiontert. 

Bisher notierte der Zloty nur an jenen größeren Bör⸗ 
fen, die ganz geringe Beziehungen mit Polen unterhalten; 
nunmehr wird der Zloty auf jener Börſe nonert, die unter 
dieſem Geſichtspunkt als die wichtige anzuregen iſt. Der 
Handelsvertrag mit Deutschland ſhafſt eine Atmosphäre des 
Vertrauens zur wirtſchaftlichen Zukunft Polens und daher 
irrt derjenige weniger, der ihn überſchäßt, als derfen'ge, 
der ihn nicht genügend einſchäßt. 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbare Bluttat eines Geiſtesgeſtörten. 


Prag, 31. März. In den Abendſtunden des letzken 
Sonntags verübte in der Prager Vorſtadt Wiſchehrad eine 
44jährigen Dame namens Hlavatſchek an ihren be den Neſſen 
im Alter von 8 und 9 Jahren eine fürchterliche Bluttat, 
worauf fie ſich ſelbſt erſchoß. Fräulein Hlavatſchel hatte für 
den Sonntag die drei Kinder ihrer Schweſter, der Gattin 
des Architelben Lips, in 1755 Woh Während der 
jüngſte der drei Knaben ſchon am Nachmittag abgeholt 
wurde, blieben die beiden übrigen bei ihrer Tante. Als die 
Eltern gegen 9 Uhr die beiden Kinder abholen wollten, er⸗ 
70 87 nach langem Klopfen und Läuten von der allem 

nichein nach plößlich geiſte 
ſchloſſener Tür den Beſcheid, ſie möchten davon ablaſſen, 
weil ſonſt geſchoſſen werden würde. Als bie jojort verſtän⸗ 
digte ae die Tür een 7.5 . 1755 5 
nung nacheinander üſſe. Die Eintretenden fan⸗ 
den bie beten enfffeibeien Kinder ſowde deren Tante in 
großen Blutlachen mit ſchweren Schuß verletzungen in der 


'äfengegend. Die Schwerverletzten wurden in die Klim. 
Profeſſor Schloſſers überführt, wo Fräulein Hlavatſchek 
einigen Stunden verſchied, während die beiden Kinder 


in hoffnungsloſem Zuſtande mit dem Tode ringen. 


Der Fall Hanau wird immer komplizierter. 

aris, 31. März. Die Freilaſſung der Frau Hanau 

61 umborhe ee Schwierigkeiten, da die frühere 
millionenmeiche Bet erin Konzerne heute nicht 
i iſt, die als Bür da t verlangten 800 000 Franken 
ringen. 300 000 Franken werden wahrſcheinlich von 

der Mutter und persönlichen Freunden der Frau Hanau vor⸗ 
geſtreckt werden. Bezüglich der reſtlichen 500 000 Franken 
will der Verteidiger der Frau Hanau an die 3000 Gläubiger 
appellieren. So werden noch eine Reihe von Tagen ver⸗ 
en. che ſich das Schidjal der Frau Hanau gellärt hat. 

p perſonen den Tod in den Fluten gefunden. 

Berlin, 31. März. 5 

ü ten, teils zu Albanien gehört, ereignete ſich am 


Bootunglück, das 9 Todesopfer ne 
ländiſcher er Konjukıtäbeamier mit ihren Damen 


ber vangen mehrere 
= women 2 500 Reber 1 Küſte ſchwemmend 
u erreichen. 9 Perſonen ertvanten, barımder der graechiſche 
Norſal und feine Frau, ferner die Frau des tſchechoflowali⸗ 


ſchen Nom ufs und die Frau eines Sekretärs des füdſlawi⸗ 


ſchen Konſulats. 
Neue Ehrenmitglieder des Parifer Inſtituts für Soziologie. 


törten Dame hinter ver⸗ 
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Tagesnenigleiten. 


Die Auszahlung der Winterunterſtützungen 
für den Monat März. 


Der Mageſtrat der Stadt Lodz gibt hiermit allen inter⸗ 
eiterien Perſonen bekannt, daß am 31. März die Aus⸗ 
zahlungen der Winterunterſtützungen für den Monat März 
in den Lokalen Petrikauerſtraße 212 (für die in der 1. Ab⸗ 
teilung des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes reg; 
ftriensen Arbetsloſen) und Petrikarerſtraße 273 (für die 
2. Abteilung) begonnen hat und bis zum Sonnabend, den 
12. April täglich (außer Sonntag) in der Zelt von 10 Uhr 
früh bes 2 Uhr nachmittags ſtattfinden wird. 

Heute, Dienstag, den 1. April, erhalten diejenigen 
Unterstützung, deren Namen mit den Buchſtaben D, E, F 
beginnen, Mittwoch, den 2. pril, diejenigen mit den 
Anfangebuchſtaben G und H. Donnerstag, den 3. April, 
— Il) und SG). Fredag, den 4. April — K. Sonnabend, 
den 5. April — L. Montag, den 7. April — M. Dienstag, 
den 8. April — N und O. Mittwoch, den 9. April — 
P und R. Donnerstag, den 10. April — S. Freitag, den 
11. April — T und U. Sonnabend, den 12. Aprel — 
W und Z. 

Jeder Arbeitsloſe hat bei der Abhebung des Unter⸗ 
ſtützungsgeldes einen Perſonalausweis oder ein andeves 
amtliches Dokument, das ſeine Identität ſeſtſtellt, und die 
Arbeitsloſenlegitimationen des Staatlichen Arbeitsloſen⸗ 
vermittlungsamts mitzubringen. 


Die Kottonarbeiter gegen individuelle Abkommen. 

In der letzten allgemeinen Verſammlung der ſtre ken⸗ 
den Kottonarbeiter wurde das Verhalten der Industriellen 
verurbeilt und einſtimmig beſchloſſen, den Streit bis zur 
Erreichung der geftellten Forderumqen fortzuſegen. Es müſſe 
mit allen Kräften ein Sammelabkommen amgeſtrebt, indie 
vduelle Abkommen dagegen lategoriſch abgelehnt werden. 
Das Arbeiesminiſterium iſt erſucht worden, die Vertrerer 
be der Tee zu einer Konferenz nach Warchau einzufaden, 
um den Streik baldmöglichſt zu liqu' dieren. (w) 
Der Streik der Fleiſcher beſchloſſen. 

Wie wir erfahren, haben die Fleiſcher endgültig bes 
ſchloſſen, den Demonſtrationsſtreik am Mittwoch zu ver⸗ 
anſtalten und die Läden bis 12 Uhr mittags nicht zu öffnen. 
Deer Streik ſoll ein Proteſt gegen de drermalige Hemd» 
fetzung der Schtreinclleiſchpreiſe durch den Magliſtrat ſem. (b 


Heute Beginn der Kontrolle gegen die e e 
Wie wir ſchon berichteten, hat das „Polniſche Rado“ 
ſpezbelle Kontrolleure, die die Aufgabe haben werden, die 
Schwarzhöverei auszurotten, angestellt. Heute ſollen nun 
dieſe Kontrolleure ne Tätigleit aufnehmen. Perfonen, die 
leine Konzeſſion Haben, müſſen nun darauf vorbere net ſein, 
falls der Kontrolleur das Vorhandene en des Rab. vappara.s 
feſtſtellt, eine hohe Strafe zu zahlen. Die Kontrolleure wer⸗ 
den von der Polizei Legitimationen erhalten, die fie zu 
Wohnungsrep'ſionen ermächtigen. (p) 


Der Ausbau des Lodzer Radioſendeprogramms. 

Vertreter der „Polſfki Rad zo“ haben ſich an den Dis 
rektor der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelslammer mit dem 
Erſuchen gewandt, wirtschaftliche Vorträge, die das In⸗ 
duſtrie⸗ und Wirtſchaftsleben in Lodz betreffen, für den 
Lodzer Sender vorzubereiten. Die Induſtrie⸗ und Hande.s⸗ 
kammer hat dieſen Vorschlag wohlwollend aufgenommen 
und wird ſich mit Vertredern der hieſigen Handels⸗ und 
Wirtſchaftskreiſe in deer Angelegenheit in Verben nz 
ſetzen. its vom 6. April an ſollen dann regelmäßig 
dieſe Vorträge durch den Lodzer Sender veröſfem uicht ne. 
den, und zwar täglich in der Zeit von 12 bis 24 Uhr mit 
Unterbr Begennend vom 6. April werden dann 
auch Märchen und Hörſpiele für Kinder von Lodz zur Ver⸗ 
leſung geb „ſowde Vorträge für Abiturienten, Schüler 

w. Gleichzeitig werden die Uebertra envexsert. 

o ſollen neben dem Warſchauer Krakau, Poren, Kattowitz, 
Wilna zur Geltung kommen. Die neuen Programme wer⸗ 
den in der Radiozeitſchrift „Radio“, ſowie in den Bulletins 
an die Preſſe veröffentlicht. a 


der Eiſenbahnſahrkartenpreiſe. 

Das Verkehrsminiſteriuum hat zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen angeordnet, daß die jetzt beim Verkauf 
von Paſſagſerbilletts erhobenen Zuſchlagszahlungen (für Die 
n das gen aa 9 8 5 Er 1 ai d. 3 
den Fahrkartenprei inzuge we ſollen, wa 
gif den Billetts vermerkt werden muß. In Verbindung 
hermit werd 5 0 50 A 755 ee A Bo 
1. Appel d. J. an 10 Grof aufwärts abgerundet, 
was die Manipulationen an den Billetekaſſen bedeutend 
erleichtern und dem Fiskus ein nettes Sümmchen einbren⸗ 
gen wird. f (w) 

Handwerkerkammer für die Armen unferer Stadt. 

Amäßlech der vorgeſtrigen Feier in der Handwerker⸗ 
kammer ſpendete das Präſidum 1000 Zloty für die Aerm⸗ 
ſten unterer Stadt. Die Spende wurde dem Vorſitzenden 
des Komitees, Wojewoden Jaszezolt, übermittelt. (9) 


23 Millionen zur Ausfertigung begonnener und 13 Mil: 
Bauten. 


lionen für neue Baute 0 . 
Das Fmanzmindſterzum hat zur Ausfertigung der im 
vorigen Jahre begonnenen Bauten 23 Millionen Zloty be⸗ 
bmmt. Der Verrag werd den Inzere ſierten durch Vermite⸗ 
lung der Lardeswertſchafdsbank zu je 4 Millionen Zlo:y 
vom 1. Februar d. 3 ausgezehlt 
hat die 


monatlich, angefangen 
1 8 bisher nicht finanzierte ö 
1 Nenjerung in biejem . 


bieſem Sahre gegen 13 Millionen Zloty an 


gemieien. Dieſer Betrag wird gleichfalls durch Vermitt⸗ 
kung der Landeswirtſchaftsbank bereits vom April oder 
Mai d. Js. an in Raten ausgezahlt werden. (w) 


Tagung der Bezirksverbände der Kommunalbeamten und 
der Angeſtellten der öffentlichen Wohlfahrtsinit-tutionen, 
Am Sonntag hat in Lodz eine Tagung der Bezerks⸗ 
vetbwärbe der Kommemalbeamten und der Angeſtellten 
der öſſentlichen Wohlfahrtsinſtetutionen ſtattgefu den, an 
der 40 Dolsg.erte aus den Städten Potrökau, Tehenſtochau, 


erz, Pab ande, Lowicz, Lenezye, Tomaſch g, Laut, Ka⸗ 
3 dr ye, 0 N 


lach und Radom lo erſchtenen. Die Lodzer Verbände waren 
darch spezielle Deleglebzen vertreten. Den Vorſitz in den 
Beralungen hatte Jaroszek inne. Die Diskuſion wurde 
mit den Reſeraden der Vorſtandsmiag leder Wojdan und 
Jordan eröffnet. Ein politiſches Reſerat hielt der Präſes 
des Hauptwerbandes Seſmabgeordneter Kowalfki. Nach der 
ſich ewawickelten Diskuſſion wurde folgende Reſolurion an⸗ 
genommen: „Die Verſammelten ſtellen feſt, daß die Regie⸗ 
nung den Fachverbänden kein En⸗gegenbommen zeigt, des⸗ 
halb müſſen die Verbände ſich feſt zuſammenſchließen, um 
durch diesen Zufammenſchluß größeren Einfluß zu gewinnen. 
Der Hauptverwaltung der P. P. S. danken die auf der Ta⸗ 
gang Anweſenden für die Verteidigung der Intereſſen der 
atbe nenden Bevölkerung“. Weiter wurde beſchloſſen, Hul⸗ 
digungsdepeſchen an den Sejmmarſchall Daszynſki und den 
Abgeordneten Diamard, der in nächſter Zeit ſeinen 70jqäh⸗ 
rigen Geburtsbag feiert, abzuſchicken. Zuletzt wurde eine 
neue Verwaltung des Bezirksverbandes gewählt, der fol⸗ 
gende Mitglieder angehören: Wojdan, Jordan, Jaroszek, 
Czerwinſli, Masztelasz, Kowalſki, Whale und Kryjan aus 
Lodz, Jarzombel aus Dchenſtochau, Banaſiak aus Kaliſch, 
Dobrodolki aus Tomaſchow ſowde Kudyba und Luczp” 
aus Petri. (p) i 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. a 

Im Verlaufe der vergangenen Woche, d i. vom 23. big 
29. März, wurden der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
ſolgende Fälle von anſteckenden Krankzeiten gemeldet 
Typus 3 Fälle (in der Vorwcche 9), Scharlach 52 05 
Dischherle 37 (29), Role 1 (5), Kindbetofteber 11 (11), 


Ma’ern 62 (51), Geniditarre 0 (1), Windpocken 6 (6), 
Kerrkthuſten 8 (0). Insgeſamt wurden alſo i nder vergan⸗ 


enen Woche in Lodj 182 Fälle von anjtedenden Krank⸗ 
helden nobzert, in der Vorwoche 157. 


Geheimnisvolles Entführen eines Schulmädchen 
In der Rzgowſka, in der Nähe des e 

in Chojny, wurde am hellichten Tage gegen 1 Uhr mittags 
die 14jährige Bronkslawa Kardaſim ka, Schülerin der Volks⸗ 
kbufe Nr. 80, auf geheimnisvolle Weiſe entführt. Die pos 
lizeilichen Bemühungne konnten bisher noch keine Aufklä⸗ 
rung des Falles bringen. Man lonmnte noch nicht in Er⸗ 
fahrung bringen, auf welche Art das Mädchen entführt 
würde und welche Umſtände bei dem Vorſall mitſpielzen. 
Man weiß nur, daß das Mädchen, als es aus der Schale 
zurücklehrte, von einem unbelannten 
gefaßt und mit einem einſchläferndon Mittel betäubt warde, 
jo daß ſie ſich an nachts erinnern kann. Die durch das Aus⸗ 
blelben der Tochter beunruhigten Eltern machten ofort her 
Polizei Mitteilung, die die notwendigen Ermittlungschriste 
vornahm. Als die Eltern gegen Mitternacht des nächſten 
Tages behammen ſaßen und über den Fall bevieten, öffnete 
ſich die Tür und die Verſchtvundene trat ein. See beſand 
ſich in einer furchtbaren Verfaſſung. Die Kleidung war 
beſchmutzt und zerriſſen und das Kind ſelber machde einen 
äußerſt er ſchöpflen Emdruck. Zunächſt konnte fie übertaupt 
nicht ſprechen, da fie in hyſteriſcher Weiſe weinte. Als fie 
ſich dann berukigse, lam ihr zum Teil die Erinnerung wie⸗ 
der. Sie erzähle, daß fie am Abend in einem ihr unbecann⸗ 
ten Zimmer aufgewacht ſei, in dem ſich niemand befunden 
habe. Sie habe das Fenſter aufgemacht und ſei entflo en. 
Ueber das Feld jei fie zur Chauſſee und von dort nach dem 
Dorſe Kalmo gekommen. Dann jei ſie Hinter einem Wa gr 
hergegangen und auf die Weiſe nach Lodz gelangt. Die 
Eltern benachrichtiglen ſofort von der Rückkehr der Tech er 
die Polizei, die ſeſtſtellte, daß ſich das Mädchen in dem 
Dorſe Kalino befunden habe. Wegen des ſchwachen Erinnes 
rungs vermögens des Kindes konnde aber der genaue Auf⸗ 
enthaltsort wicht ermittelt werden. Gleichzeitig wurde feſt⸗ 

eſtellt, daß um die Zeit, da das Kind entführt wurde, in der 

ähe des Eiſenbahndammes in Chojny ein 6ſigiges Auto 
geſehen wurde, das ebenfalls zu derſelben Zeit verſchwand. 
In welchem Zufammenhang dieſer Wagen mit dem Ver⸗ 
ſchwinden des Mädchens ſteht, wird erſt die nähere Untere 
ſuchung ergeben. (w) 
Auf der Flucht erſchoſſen. 5 

Geſtern um 5210 Uhr abends bemerkten Unterſuchungs⸗ 

beame in der Notvaſtraße (nahe der Zagajniterna) den von 
der Polizei ſeit längerer Zeit wegen verschiedener Raub⸗ 
überfälle geſuchten Band den Trachel ki, der, als er ſich von 
den Beamten verfolct ja, die Flucht ergriff und ſeine Ver⸗ 
folger aus einem Revolver zu beccheßen Die 
Unterſuche 


zuſammenbrach. Er wurde in einem Wagen der Unfall⸗ 
rettungsbere gſchaft nach dem St. Joſefs krankenhaus über⸗ 
führt, wo er baD darauf verſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. (6) 
Feuer in der Petrikauer. 

Am Montagmittag wurde die Feuerwehr von einem 
Brande in Kennen s gericht, der in der Petr auer 43 aus⸗ 
gebroczen war. Dem 2. Teuerwehrzuge, der jolort an den 
Jrandort ct vücke, gang es nach einſtünd iger Arbeit, das 
Teuer zu unterdrücken. Wie jeftgeitellt würde, war das 
Feuer im Keller der Firma Telatyeki ausgebrochen, we Ab⸗ 


fälle in Brand geraten waren. Der Schaden betrat gegen 


1000 Siocy. (w) 


Mann von hinten 


mn. 4 
Ebeamten feuerten auf Trachelſti gleichfalls 
einige Repo verſcheiſſe ab, durch die dieser, ſchtwer getro fen, 


Es 


1 
ar 


Gerichtsbehörden ftellte. In der 


deiblatt zur Nr. 90 


20. Stantsiotterie. 
5. Alaſſe. — 22. Tag 


10 000 Zloty: Nrn. 74742 79883. 

5000 Zloty: Nrn. 9490 50942 88089 192003. 

3000 Zloty: Nrn. 19899 40905 41439 71750 92799 115072 
8685 


0. 

2000 Zloty: Nrn. 39129 76224 124349 135088 158835 
164330 194077. 

1000 Zloty: Nrn. 11965 13064 50667 52291 57700 73824 
19270 80801 115687 121650 122954 134581 141141 155117 
66301 1605266 192172. 

600 Zloty: Nrn. 12413 14215 15433 23323 24066 24827 
20033 35357 49530 51711 58685 61019 72272 72321 85028 
138815 139749 139920 149469 161239 174216 176085 181855 
182490 183539 187046 187751 194498 195500 199996 201387. 

500 Zloty: Nrn. 2094 5270 6175 6846 7564 9031 10701 
10907 11678 12261 12598 15635 15876 17310 18355 19465 
211623 27145 27513 28056 28360 28601 30378 33244 33352 
36155 38483 39808 41437 42065 42065 42907 44977 47019 
48898 49844 50705 51115 51574 53430 54992 55666 57048 
57389 58834 59221 61676 63078 65697 66558 67729 67754 
711593 71956 72378 75756 76393 76780 77362 78110 78138 
78747 81153 81452 81546 82346 82520 84577 85941 87491 
87760 950 78 98498 99108 99411 101120 101810 102319 103392 
104581 104608 104661 104768 105292 106114 106814 108657 
109350 111261 111707 112023 112035 117149 118489 119708 
120140 120354 120439 121857 121876 124044 124258 127306 
128114 128342 128355 130813 132247 33108 133214 137511 
138541 141175 141637 146379 148435 149263 149980 150700 
153409 153697 155565 156349 157033 157178 160759 100888 
161943 163015 163947,166248 166854 166962 167632 108103 
173190 173745 174325 176463 176689 176914 177089 177073 
178050 178790 180410 181942 182311 182320 183017 184192 
188360 189186 190086 192305 194075 195987 196680 197172 
197903 198763 199675 200536 200978 201546 202114 204621 
206911 209495. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts. 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. ; 


Aus dem Gerichtsianl. 


Ein Jahr Gefängnis für Fahnenflucht. 


Am geſtrigen Tage hatte ſich vor dem Militärbezirksgericht 
ber Soldat Adolf Moszwic vom 27. Infanterieregiment in 
Tſchenſtochau wegen Fahnenflucht zu verantworten. Im Jahre 
1921 wurde Moszwic von der Aushebungskommiſſion in 
Petrikau als dienſttauglich befunden. Am nächſten Tage floh 
Moszwie, ohne auf die Einberufung zum Militär zu warten, 
ins Ausland. Moszwie hielt ſtch acht Jahre im Auslande auf. 

m re 1929 meldete wg im polniſchen Konſulat in 

pe und ſagte, daß er olen zurückkehren wolle, um 
0 en Militärbehörden zu ſtellen. Am 26. November v. At 

m Moszwie Tſchenſtochau, wo er ſich den militäriſchen 
trigen Gerichtsverhandlung 
delannte ſich der Angeklac t zur Schuld und ſagte aus, 
daß er nicht vor dem Militärdienſt geflohen, ſondern ins Aus⸗ 
land gegangen ſei, um Arbeit zu finden. Die vernommenen 
Zeugen jagten jedoch aus, daß Moszwie Beſitzer einer Land⸗ 
wirtſchaft iſt und es nicht nötig gehabt habe, im Ausland auf 
Arbeit zu gehen. Das Gericht verurteilte den Adolf Moszwie 
m einem Jahr Gefängnis wegen Deſertion. (b) 


Short. 


Boren. ' 
Mannſchaſtstreſſen Geyer — Kruſchender 9:5. 


Die Boxkämpfe am Sonntag gewann die Mannſchaft des 
Borklubs „L. Geher“ im Verhältnis 9:5. Die ſpannenden 
Kämpfe zeitigten folgende Reſultate: 

Bantamgewicht: Kluszezynſki (G.) — Grzelichowfſki (K. Gh). 
kluszezynſti iſt ein beſſerer Fighter und punktet feinen Gegner 


(Ohne Gewähr) 


Goldmann und Geyer 
Roman von Grete von Saz ' 


(46 

Eva fragte ihn nach Weſtphal, was er für ein Menſch 
ſei. Ob er wüßte, daß Hanna freundſchaftlich mit ihm ver⸗ 
ehre? | 

„Was geht es mich an, fol fie doch“, ſagte er, um 
ſeine Unruhe dahinter zu verbergen. 2 

„Donat kommt im Herbſt zurück“, bemerkte fie. 

„Nun, wennſchon.“ a . 

Er fühlte heraus, daß Eva die Schweſter verdächtigte, 
and wollte fie nicht darin beſtärken. Für Hanna hatte er 
immer mehr übrig gehabt als für Eva. f 

Als er an dem Abend nach Haufe kam, traf er Arzt 

und Hebamme im Haufe an. Lotte lag in Wehen, darüber 
vergaß er alles. Er wich nicht von ihrem Schmerzens⸗ 
‚ger. La, 

‚Er ftreichelte ihr die Hände und ſprach ihr Mut zu. Sie 
ſollte ſich tapfer halten. Sie hielt ſich tapfer. Eine Nacht 
dindurch dauerte der Kampf. 8 ; 

Der Morgen fand fie als Mutter. Sie hatte ein 
Mädchen. 

Geyer, obgleich er ſich ſehnlichſt einen Sohn gewünſcht 
hatte, war nun auch glücklich über die Tochter. Ob Lotte 
damit einverſtanden ſei, daß man ſie nach ſeiner ſeligen 
Mutter Roſa nenne? } Fi 

Warum ſollte fie nicht? N 5 

Mit einem eigentümlich⸗leeren Blut ſan ne auf ihr 
Kind. | Ye 


Lodzer Vollszeitung 


in drei Runden mit rechten Uppercourts und Graden ſicher aus. 

Federgewicht: Lipiec (G.) — Plewinſki (K. E.). Plewinſki 
kann ſich nur in der erſten Runde behaupten. Die blitzartigen 
Serien von Lipiec zwingen ihn in der 4. Minute 10. zur 
Aufgabe des ausſichtsloſen Kampfes. 

Leichtgewicht: Gawin (G.) — Wojcik (K. E.). Wojcik iſt 
phyſiſch im Vorteil und punktet den ſich ſchlecht deckenden 
Gawin in drei Runden aus. a 

Angiermann (G.) — Olejnik (K. E). Angiermann ſorgt 
für flottes Tempo, orientiert ſich gut, landet präzis und ge⸗ 
winnt einwandfrei nach Punkten. 


Weltergewicht: Malec (G.) — Kraszewſki (K. E.). Nach 


ſpannendem Kampf trennen ſich beide unentſchieden. 

Mittelgewicht: Majer Al. (G.) — Kuropatwa (K. Eh). 
Majer muß vor der glänzenden Taktik und Technik des Pa⸗ 
bianicers kapitulieren und ergibt ſich in der 5. Minute 30 Sek. 

Halbſchwergewicht: Majer J. (G.) Ryczel (K. E.) 
Majer J. rettet das Anſehen der Familie und knockt ſeinerſeits 
Ryezel in 1 Minute 25 Sekunden aus. 

Außer Programm ſtarteten im Weltergewacht die 
Klubkameraden Pohl und Janczak (K. E.) und trennen ſich 
nach äußerſt ſpannendem Kampf unentſchieden. 


Bert. 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt. 


„Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zum Austrag: L. K. S. — L. Sp. u. To., Cracovia 
— Ruch, Pogon — Warszawianka, Warta — Polonia. 


In Lodz finden folgende A⸗Klaſſemeiſterſchaftsſpiele ſtatt: 
i L. K. S. W 


Hakoah — Union, Touring — Bieg, 
L. Sp. u. Tv. — P. T. C., Orkan — Sokol. 


Zur Platzeröſſnung des R. T. S. Widzew. 


Wie bereits geſtern kurz gemeldet, wurde am vergangenen 
Sonntag der Sportplatz der R. T. S. Widzew durch den Stadt⸗ 
präsidenten Ziemiencki eröffnet. Die Feier wurde mit einer 
Begrüßungsanſprache des Vertreters des R. T. S. Widzew er⸗ 
öffnet, der die Gäſte begrüßte. Darauf hielten Dr. Georg 
Michalowicz vom Verband der Arbeiteriportverbände, Ing. 
Skibicki vom Lodzer Fußballverband, und Koſecki im Namen 
des Sportklubs Skra Anſprachen. 


7 


Diensten, den 1. Abel 1930 


Die Ergebniſſe der ſportlichen Veranſtaltungen haben 
wir bereits geſtern bekanntgegeben. 1 


Dr. Peltzer polniſcher Leichtathletiktrainer. 


Wie wir erfahren, hat der Polniſche Leichtathletikverband 
den deutſchen Weltrekordläufer Dr. Peltzer als polnischen 
Leichtathletiktrainer verpflichtet. Dr. Peltzer wird demnächſt 


nach Polen kommen, um die polniſchen Leichtathleten für die 


unit. 


Der diesjährige Literatutpteis der Stadt Lodz. 


Stadtpräſident B. a hat für Sonntag, den 
13. April d. J., um 11 115 vormittags, die Sitzung des Ko⸗ 
mitees zur Verteilung des Literaturpreiſes der Siadt Lodz ein⸗ 
berufen. Dem diesjährigen Komitee gehören an: Stadtpräſt⸗ 
dent Broniſlaw Ziemiencki und Stadtratsvorſitzender Ing. 
Holegreber von amtswegen, Vizeſenatsmarſchall Posner und 
Schöffe Smolik als Delegierte des Stadtrats, der Ikurator 
des Lodzer Bezirks J. Gadomſti, Redakteur Cz. Gumkowfki 
als Delegierter des Lodzer Journaliſtenſyndikats, Prof. Dr.⸗ 
Ing. Chrzanowſki als Vertreker der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Prof. Dr. Tad. Grabowfki als Vertreter der Poſener Uni⸗ 
verſität, Dr. Stefan Koloczkowſki als Vertreter der Jagiello⸗ 
niſchen Univerſität, Prof. Dr. J. Upjeſki als Vertreter der 
Warſchauer Univerſität, Ferdinand Goetel als Vertreter des 
Polniſchen Schriftſtellerverbandes (P. E. N.⸗Klub), Zofja 
Nelkowfka. Vertreterin des Berufsverbandes polniſcher Schrift 
ſteller, Waclaw Grubinſki als Vertreter der Geſellſchaft polni⸗ 
ſcher Literaten und Journaliſten. 


Olympiade vorzubereiten. 


Heute „Carmen“. Heute um 8.30 Uhr abends findet im 
Saale der Philharmonie im vollen Enſemble der Warſchauer 
Künſtler die Aufführung der wunderſchönen Oper von Bizet 
„Carmen“, mit Ignacy Dygas in der Hauptrolle, ſtatt. Mor⸗ 
gen, Mittwoch, geht die fünfaktige Oper von Halevy „Die 
Jüdin“ in Szene. Die Konzertleitung hat Dir. Theodor Ryder 
übernommen. 


Der Zug der Hunderttauſende, 


die Gandhi (oben rechts) auf ſeinem Marſch ans Meer begleiten, wo der Vorkämpfer für Indiens Freiheit gegen bie 
engliſchen Monopolgeſetze Salz aus dem Meerwaſſer ſieden will, als Fanal des wirtſchaftlichen Unabhängigkeits⸗ 


Das moschen war nun ſchon ein halves Jahr alt und 
war die Freude und der Verzug des Vaters. Und nicht 
nur des Vaters: die Freude aller war dieſes Kind. Von 
ſeinem Lachen waren alle beglückt: die Tanten, die kleine 
Nora, die noch immer im Geyerſchen Hauſe lebte, und die 
Mutter ſelbſt wohl auch. 

Lotte liebte ihr kleines Mädel, das war ſicher; aber ihre 
Liebe war von anderer Art, als die des Vaters. Sie war 
ruhig und ernſt, aber, wie es Mutter Menkin ſchien, ohne 
rechtes Glücksgefühl. 5 

Im Januar war Inventuraufnahme bei der Firma 
Goldmann und Geyer geweſen, die zufriedenſtellend ab⸗ 


ſchloß; aber nun kam zum erſten April die große Bücher ⸗ 


teviſion, der ſahen alle Angeſtellten der Firma voll Span⸗ 
nung entgegen. Daß bei der nicht alles glatı gehen würde, 
das war mit Beſtimmtheit zu erwarten. Wenn Weſtphal 
daran dachte, war ihm nicht wohl zumute. Der Fehl ⸗ 
betrag in der Kaſſe war nicht gering. Hanna hatte große 
Summen gebraucht, um ihre Freiheit immer wieder für 
einige Zeit ſicherzuſtellen. Für teures Geld waren die 
Wochen und Monate, die ſie voll Seligkeit miteinander 
verlebt hatten, erkauft worden. \ 

Nun waren fie unwiederbringlich dahin. Proſeſſor 


Donat befand ſich auf der Heimreiſe. Geſtern hatte er es 


von Hanna erfahren. 

„Ausgeträumt iſt nun der Traum“, hatte. fie lächelnd 
geſagt, und ihr Lächeln war nicht etwa ein ſchmerzlichee 
geweſen Ste ſchien uber den Abſchluß nicht weiter un⸗ 
glücklich zu ſein Ihm waren ſchon Zweifel an der Echt⸗ 
beit ihrer Xıebe getommen Ob fie wenigſtens Mitleid für 
mich empfinden wurde, wenn ich mich, um dem drohenden 
Unheil zu enigehen — erſchießen würdet fragte er ſich. 
Gewiß würde ſie das. Aber was hätte er davon? Nichts! 


INein. mit dem Sterben wollte er ſich nicht beeilen. 


kampfes gegen England. 


Por 


- - rn 1 
. — — 


Endlich Jay er einen Ausweg. Hanna mußte nelfen. 


Hanna, die ſeine Mitſchuldige war! Die ganz gut wußte, 
aus welcher Quelle dae Geld gefloſſen war, das ſie ihm 
abgenommen hatte, wenn ſie auch die Unwiſſende ſpielte. 
Hanna mußte helfen. Hanna brauchte nur irgendwelche 
Kunſtſchätze, mit denen ihr Haus vollgeſtopft war, zu ver⸗ 
kaufen, oder eine Schnur ihrer koſtbaren Perlen, dann 
hatte man ſchon, was man brauchte. Sie würde es mit 
Freuden tun, wenn ſie ihn dadurch vor dem Schlimmſten 
bewahren könnte. a a 
Noch an demſelben Tage ging er zu ihr. Es regnete 
heftig. Das zerſtreute ſeine Beſorgnis: ſie könnte am Ende 
nicht zu Hauſe ſein Er traf fie in ſchlechter Stimmung an. 
Schon wollte ihn dies in ſeinem Vorhaben ſchwankend 
machen, als eine Stimme in ihm mahnte: „Es geht um 
dein Leben!“ Dieſe Mahnung trieb ihn zum Entſchluß. 
„Hanna, heute komme ich ale Bittender zu dir“, ſagte 
er, ihre Hände erfaſſend, „ich bin in großer Not, aus der 
du mir helfen mußt.“ 5 a ar i 
Mit unfiherem Blick ſah ſie zu ihm auf. 
„Was heißt das, du biſt in Not?“ HE 
Der Ausdruck ihres Geſichts war hart und herriſch. 
Hermann Weſtphals Mut wurde klein. Die da vor ihm 
ſtand, würde ſich nie als ſeine Mitſchuldige fühlen! Aber 
würde ſie nicht Erbarmen mit ihm haben? . 
„Hanna, ich muß das Geld, das ich dir für deinen 
Mann gab fetzt erſetzen, und habe es nicht.“ e 
„Was heißt das: erſetzen? War es denn nicht das 
deine?“ e S RR, 
Sie entzog ihm ihre Hände. . N 
„Nein, Hanna. wie ſollte ich zu fo viel Geld kommen? 
Du weißt, daß ich, ehe ich zu deinem Bruder ins Geſchäft 
kam, ein armer Bankbeamter war.“ . 
„ober ſollte ich das wiſſen? “ (gartienung falat B. 
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leine Gewähr für einen Zukunfts⸗ oder 
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Aus dem Neiche. 


Petrikau. Kommuniſten demolieren die 
Redaktion des „Glos Trybunalſki“. 
verſammelte ſich vor der Redaktion des „Glos Trybunalfki“ 
in Petrilau, Legjonowſtraße 2, eine große Menge Kommu⸗ 
niſten, die die Fenſterſchelben der Redaktion, ſowie die Ein⸗ 

ngstür zu demcleren verſuchten. An einer in der Nähe 
henden Säule hatze man ein Transparent mit der Aufs 
schrift: „Nieder mit der Regierung und der ſaccheſtiſchen 
Preſſe“ amgebracht. Die herbeigerüſene Polizei zeritveuse 
die Demonſtranzen und verhaftete ein ge Perſonen. Außer⸗ 
dem wurde eine energiſche Unterfuchung eingeleitet. (p) 

— Fünfzig Bauern überfallen einen 
Landvermeſſer. Vorgdiern war das Dorf Chinow, 
Kreis Petrilau, Schauplatz eines ungewöhnlichen Vorfalls. 
In das genamitte Dorf war ein Landvermeſſer zuſammen 
mit einigen Beamten des Lardamtes gelommen, um einige 
Meſſungen vorzunehmen. Die Bauern, die meinten, die 
hohe Kommiſſion wolle ihr Land vermeſſen, um es ihnen 
„wegzunehmen“, verſuchen um jeden Preis die Ver⸗ 
meſſungen zu verhindern. Sie bewaffneten fi mit Aepten, 
Stöcken und Hewgabeln umd drohten dem Vermeſſer und den 
Beamten, falls fie nicht zu arbeiten auſhörtem, ſie zu er⸗ 
Schlagen. Der Geometer alarmierte, da die Stratzon ſehhr 
ernſt war, die Polizei. Die Polizei zerſtreule die Bauern 
und verfaßte gegen 46 Perjonen Protokolle. 

Alexandrow. Jubel und Freude wird heute 
in Alexandrow herrſchen. Alexander der Große, auch ab⸗ 
gebrochener Rieſe ganannt, welchem die Stadt doch ihren 
Namen verdankt, hat durch einen Sianisitreich, der ihm 
dank der mächtigen Organziaton des D. Ku. W. B. möglich 
gemacht wurde, die Gewalt an ſich geriſſen und ein freies 
Fürſtentum errichtet. Um dem beſondoren Charakter ſe nes 
Fürstentums Rechnung zu tragen, wird er eine Parade ſämt⸗ 
licher Zegendöcke abnehmen und die Huldigung der Eins 


wohner entgegennehmen. Als erſte ſemer Tat wird die Ein⸗ 


führung der Prchlb tion fein. Von nun an wird er auch 
alle Verſprechungen prompt einhalten. 

Bromberg. Das Urteil im Stargarder 
Schmuggelprozeß. Am Sonnabend wurde im 
Stargarder Seidenſchmuggel⸗Prozeß nach dre äg' den Ver⸗ 
handlungen das Urteil gefällt. Die Angellagben, die, wie 
bekannt, den Staatsſchaz um 4 Millionen Zlocy gecchedigt 
haben, wurden verurteilt: Salomon Goldſte m, Koeuußmann 
aus Thorn, zu dei Monaten Gefängnis und zur Zahlung 
von 963 900 Zloty, Herbert Bonenberger, der Gründer der 
betrügeviſchen Firma „Der polniſche Außenhandel“ (Polſli 
handel zagran'czuy) zu ſechs Monaten Gefängnis und 
964 223 Zloty Strafe und wegen Beamlenbeſtechung 
weiteren ſechs Monaten Gefängnis, Chrzanowſki zu 
Monaten Gefängnis und 964 223 Zloty Strafe; der frügere 
A Makowiecki wegen Dokumentenfälſchung und 

male von Beſtechungsgeldern zu neun Monaten Ge⸗ 


18 und ktiver Beteili 
ne In Ne dere d fe 
jede 1000 Zloty ein Tag Haft in Anrechnung gebracht. 
— cc 


Der Leser hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung A 


nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Herzliche Bitte. 8 
Die ſchwere Wirtſchaftslage trägt heute dazu bei, daß es 


den Eltern ſehr ſchwer iſt, ihre heramvachſenden Kinder einem 
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Thealerberein „Thalſa 
f „Wo dis Schwalben niſten“ 
Voltsſtück in einem Vorſpiel und vier Bildern von Leo Ka ſt⸗ 
ner und Hans Lorenz. 5 
Es iſt Tatſache: daß das Vollsſtück „Wo die Schwalben 
niſten“ einen ſogen. Bühnenerfolg hatte; daß dieſes noch 
Jetzterſolg bietet; ta 
unſer Lodzer beutjd;e3 Theaterpublikum einen geweſenen Büh⸗ 
nenerfolg nicht immer genügend zu werten vermag (Uninter⸗ 
eſſiertheit iſt manchmal die treſſendſte Wertung); daß die letzte 
Premierenaufführung ſchwach boſucht war; daß der Thearerver⸗ 
ein „Thalia“ ehrlich beſtrebt iſt, ein recht reges Inkereſſe für 
55 und ſeine Aufführung beim genannten Publikum feſtzu⸗ 
egen. 

Wenn der gewünſchte Erfolg krotzalledem nicht immer 
in Erſcheinung tritt, jo find Kauſalfraſen dere euer 
notwendig. Ausgiebige Erörterungen hierüber ſind für den 
Rahmen einer gelegentlichen Rezenſton zu ſtarrſinnig und auch 
= weitführend. Aber die Feſtſtellung ſei erlaubt, daß das 


Verdienst für einen Erfolg und einen eventuellen Nichterfolg 


immer auf Darbietende und Empfangende verteilt werden 


muß — in welchem Verhältnis, hängt von den jeweiligen Um⸗ 


ſtänden ab. In unſerem Falle aber darf man unſer Theater ⸗ 

publikum nicht zu ſchwer bezichtigen — Bo; 
Ueber die Aufführung als ſolche wäre zu ſagen, daß fie mit 

ſicherer Uebu bereitet wurde. Seltſamerweiſe haben 


außer einigen Hauptbeteiligten die Träger der etwas neben⸗ 


fachlichen komiſchen Rollen den Haupteffekt erzielt; letztere 
deshalb, weil ſie trefflich beſetzt waren: Das Ehepaar Zerbe 
hat als Knopf und Trine Außerordentliches gezeigt. Artur 
Heine war als alter Muſiter beſſer als der junge, nicht nur, 
weil ihm die Epiſodenrolle des Vorſpiels wenig Gelegenheit 
zum Hexausgehen bot. Wenn Marra von Derrs die gute 
Haustochterrolle (unbegreiflich, weshalb die Autovenkompagnie 
eine „Schriftſtellerin“ daraus machte) mit ihrem auzennvvin⸗ 
kernden Durchgeherdrang infiziert hat, fo zum großen Teile 
deshalb, weil es eine faſt ausgeſprochene Fehlbeſetzung war. 
Walter der Künſtler hatte in Heinz Gregor einen wenig 
künſtlerhaften Interpreten. Die für das Stück gänzlich übers 


} — 1 es des Fürſten hatte Hans Richter mit Anſtand 


Herr Krüge r. ber für bie zer 
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das Lodzer Publikum wieder einma 


Dies Reich der allen 


allen Glauben an die Geſichtsdeuter. 


Beruf zuzuführen. Dies gilt insbeſondere auch vom See 
liſchen Waiſenhaus. Da ſuͤchen wir ſchon feit längerer Zeit für 
zwei prächtige, ſtarle Jungen vergeblich eine Stelle. So wagen 
wir denn auf dieſem Wege die herzliche Bitte an die Herren 
Meiſter, ob nicht jemand gewillt wäre, einen Waiſenjungen in 
die Lehre e r eine der Knaben möchte Bäcker, 
der andere Elektrotechniler werden. Das Waiſenhaus iſt ge» 
willt, im Notfall weiterhin für den Unterhalt dieſer Zöglinge 
e auch wenn ſie in der Lehre wären. Um die 
Zukunft der Waiſen willen, für die die Erlernung eines Hand⸗ 
werks alles bedeutet, bitte ich, wenn möglich, dieſer Bitte der 
Anſtalt zu gedenken. Paſtor G. Schedler. 


— ERINNERTE ⁵ĩÄ ³¹¹¹ LEO DIENEN NR * 


Aus dem deulschen Geſellſchaſtslebe 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Donnerstag, den 
8. April, um 8.80 Uhr abends, hält im Vereinsſalon des 
Chriſtlichen Commisvereins, Kosciuszklo⸗Allee 21, Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Hans Freudenthal einen Vorkrag über das 
Thema: „Freundſchaft zwiſchen Mann und Weib.“ Wir weisen 
auf dicken Vortrag. der ſehr intereſſant zu werden verſpricht, 
in empfehlendem Sinne hin und können allen den Beſuch 
wärmiten3 . — Gleichzeitig wird noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ebenfalls dieſen Donnerstag, um 8 Uhr abends, 
eine Sitzung des Fahnen⸗Komitees ſtattfindet. Die Kommiſ⸗ 
ſtonsmitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 

Nachmittags⸗Kaſſee im St. Johannis⸗Krankenhaus. Das 
rührige Damentomitee des vor der Eröffnung ſtehenden St. 
Johannis⸗Krankenhaufes veranſtaltet am Sonntag, den 13 
April, um 3.30 Uhr nachmittags, in den Räumen dieſes Hau⸗ 
ſes, Wulczanſla 195, einen Nachmittagskaſſee. Im Programm 
And manche muſikaliſche und geſangliche Darbietungen vor⸗ 
geſehen. Unter ſachkundiger Leitung werden die Beſucher das 
neue Krankenhaus beſchen können. Dazu ſoll für Speiſe und 
Trank geforgt werden. Jedermann iſt herzlich willkommen. 

Kirchliche Nachrichten. Herr Paſtor Löffler ſchreibt uns: 
Heute, Dienstar, als am dritten Tage unſorer Evangeliſations⸗ 
und Gebelsweche, ſprechen in der St. Mattbäilirche Paſtor 
Schedter von der St. Trinitatisgemeinde und Paſtor Kelm 
aus Goſtynin. Das Thema Sautet: „Dein Reich komme“. Ich 
lade alle Luthevatner bon Lodz herzlich en diefer Evanbeliſa⸗ 
tion ein. Der Gottesdienſt findet um 8 Uhr abends ſtatt. 


BULLET TE 8 
Nadis⸗E imme. 
Dienstag, den 1. April. 
Polen. 


Warſchau (212,5 15, 1411 M.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenlonzert, 17,45 Populäres 
Konzert, 19.20 Oper „La Loheme“ 
21110 20 Sanden erf danch W. rſchauer P 
20 Schallplattenkonzert, bi a wer Programm. 
Kralau (059 103. 318 W.). 5 
16.20 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Programm. 
Poſen (896 1 z. 355 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres Konzert, 
19.20 Oper „La Boheme“, 22.25 Tanzmuſik. 


Anzland. 


Verlin (716 103, 418 ML. 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Nachm ' ttags⸗ 
konzert, 10 Zwei Lieblinge des Publilums, 20.30 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 21 April! April! b 
Breslau (923 154, 325 M.). 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16 30 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.15 Abendmuſil, 23 Tanzmuſik. 
Frankfurt (770 193, 390 M.). 
12.40 und 13 Schallplattenkonzert, 16 Hausf 


rauen 


rr 


lich flotte Role verantwortlich zeichnete, hätte feinem drauf⸗ 
ald cn geſen feine Sprachtechnik ſprungbereiter anpaſſen 
ſollen. Eine Frage: Muß ein Hofnarſchall (Kurt Helfer) 
immer holzgeſchnitzt in Maske und Hantierung fein? Es wäre 
nur zu wünſchen, daß die Mühe der Beteiligten durch eine 
guten Paſuch belohnt werde. vi. 


Stabithenter. 


„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Muſikaliſch⸗d ramatiſche Revue, 
Die Repue, ein Produkt der Nachkriogszeit, findet noch 


it 
heute Beifall, wenn fie ohne Uebertreibung eſchmackvoll ge⸗ 


geben wird. Die Leitung des Städtiſchen Theaters hat ſehr 
richtig herausgefühlt, daß nach 9 7 und „Verbrecher“ 

N jo recht von Herzen lachen 
möchte. Es muß der Theaterleitung Anerkennung gezollt wer⸗ 
den auß man es nicht durch eine ſich e bärdende, 
in Wi lichkeit aber recht ftumpfinnige franzöſiſche Komödie 
erreichen wollte, ſondern ganz offen aufrichtig eine Revue zu⸗ 
ſammenſtellte, die an die Komödie „Orpheus in der Unterwelt“ 
angelehnt, mit harmloſen politiſchen und lokalen 


Witzen ge⸗ 
ſpickt, dem Publikum köſtliche Erholung bietet. Freflich ſparte 
man nicht an Eſerten, Muſtt, Geſang, 00 Baabe 

* » * 4 


Wenn man ſich das Bildnis Offenbachs anſieht, di 
geiſtvolle Geſicht, mit den breiten, behäbigen Augen, der 
beträchtlichen Naſe, die trotz aller Solidität etwas von 
Schwärmerel am Schaumweinglaſe verrät, jo verliert man 
N Wer wollte glauben, 
daß der Beſitzer eines ſolchen Kopfes eine p lyriſche Seele be⸗ 
ſitenn kann — fo viel jugendlich pprudelnde Töne, neckiſche 
Einfälle, hinter welchen ſich unerſchöpfliche Ceefentiefe ver» 
birgt? Wer wolte in dieſen. hreitköpfigen Deutſchen das Tem⸗ 
perament eines fultiv'erten Südländerz entdecken? Da wir 
nicht imſtande find, mit muſikaliſchen Phraſen umherzuwerfen, 
glauben wir mit obigem eine ärmliche, aber doch treſſende 
Charakteriſterung Offenbachſcher Muſik gegeben zu haben. 


* 5 * 


„Nach⸗ 


recht vorteilha 


ariechüchen Götter unterichelbet fich 


— Guiſchein. 


Der Vorzeiger dieſes Gulſcheines erhält beim Kauf eines 0 


Deteltor⸗ Apparates 


in der Firma 


| „RATHE-RADIO“, Narutowitcza 18 
! 13% Preisermäßigung. 
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mittag, 17.20 Nachmittagskonzert, 19 30 Poſſe „Ofuptling 
Abendivind“, 20.20 Klavierkonzerte, 22 Aeltere Tänze. 
Hamburg (806 195, 377 M.). 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 und 18.15 
Konzert, 16.15 Serenaden für . 20 Nieder⸗ 
deulſche Chorlieder, 21 Volkstümliche Klaſſiler, 23 Tanz⸗ 
1 


funk. 

Köln (1319 165, 227. M.). 
7, 10.15, 12.10 und 17.30 Schallplattenkonzerk, 13.05 Mit⸗ 
tagskonzert, 15 Kinderſtunde, 20 Abendmuſik. 


Wien (581 195, 517 A), 
11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.30 
an 21.30 Er zerſpringt, fie zerſpringt. 
1. April. 


ALBERT ERTEILEN NEN ELTA N RETTET 


Deuliche Sozial. Urheitspariei Polens. 


Lobg⸗Zentrum. Achtung, Miliz! Am Donnerstag, 
den 3. April, um 7 Uhr abends, findet eine Verſammlung der 
Miliz ſtatt. Das Erſchenen aller Milizleute iſt unbedingt 
erforderlich. Der Kommandant. 

Lodz⸗Zentrum. Miltwoch, den 2. April, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Sud. Am Mittwoch, den 2. April, 7 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſchelnen wird erſucht. 

Chojny. Donnerstag, den 3. April (nicht Mittwoch), um 
8 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zenttum. Donnerstag, den 8. April, um 7 Uhr 
abends, findet eine Monatsverſammlung ſtatt. Zahlreiche! 
und pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

Lodz. Nord. Li e Mittwoch, den 
2. April, wird im Lokale, Rajtera 13, ein Vortr. mit Licht⸗ 
bildern über das Thema: „Menſch in Natu gehalten. 
Nana F gene ſowle Gäſte find pöfl. eingeladen 

ginn 7 Uhr abends. 


nn — 


Gewerlſchaftliches. 


Der Vorſtand der Sektion der Reiger, Scherer und Ute 
breher ladet für heute alle Mitglieder zu einem Unterhaltungs⸗ 
nachmittag ein. Der Vorſtand hat einen ſchönen Reigen 
einſtudierk, den er den Mitgliedern vorführen will. Auch ein 
neuerdachtes Scheren ſpiel iſt auf dem Spielplan. 

P. S. Den Mitgliedern wird verboten, an den April⸗ 
ſcherzen teilzunehmen, denn es ziemt ſich nicht für ernſte Män⸗ 
ner, daß ſie jemandem etwas andrehen oder ſich ſelbſt 
andrehen laſſen. 


ft von den neueren Göttern dadurch, daß ſich mit 
den erſteren recht angeneben und ohne Beſchwerden verkehren 
läßt. Sie, die olten Götter, find nämlich mit allen den 7 
lichen Eigenſchaften kel uile:, wie wir ſelbſt. Sie ſind z. B. 
vergnügungsſüchtig, lieben di? Veränderung und, ſofern es 
ſich nut ihren 9 770 Jule reſſen verträgt, recht liebenswür⸗ 
dig und zuvorkemmend. wiſcher Olymp und der Unterwelt 
beſteht durchaus nicht eine ſolch unüberbrückbare Feindschaft, 
wie Ain Himmel und Hölle. Olymp und Unterwelt, dai 
ind lediglich zwei verſchiedene Weltgegenden mit verſchiedenen 


eſtimmungen. Zwiſchen dieſen beiden liegt die Erdengegend, 


genannt Arkadia. 
In Arkadia gibt es Ehepaare, die aus Liebe geheiratet 
haben. Liebe aber ift, dafür geben die Götter ein Veiſpiel, 


durchaus nichts Ewiges. Wenn ſonſt keine Verwicklungen 
dazwischen kommen, wird die ewige Liebe eine langweilige 
Geſchichte. Euridile, die Gattin des Muſikers Orpheus, folgt 


aus Langeweile ſelbſt dem Teufel, bei den Griechen genannt 
Pluto, der Fürſt der Unterwelt. Und fo kommt fie bei leben⸗ 


digem Leibe in die Hölle. Orpheus wäre damit ſehr 0 
wenn ihn nur die bekannte Dame, genannt „Oeffentliche Mei⸗ 
nung“, in Ruhe laſſen wollte. Dieſe Dame zwingt aber Or⸗ 
pheus, bei Zeus Klage über Frauenraub zu führen, und dieſer 
beranlaßt nach allerlei ergözlichen Zwiſchenſpielen den Herr⸗ 
ſcher der Unterwelt, die geraubte Frau an ihren rechtmäßigen 
Gatten wiederzugeben. 
„ ö 
Dieſe Faßel bildet den Kern der Revue. Die Verfaſſer 
der Revue benutzen die Gelegenheit, um alle lokalen, nationalen 
und internationalen Verhältniſſe hineinzuflechten und mehr 
oder weniger glücklich zu gloſſieren. Das Stück gibt Gelegen⸗ 
heit, dem Tanzenſemble der Schule von Irena Pruſieka einige 
gute Tanzſtücke zu bieten, dem Mitgliede der Warſchauer Oper 
Zamorſka einige einſchmeichelnde Offenbacharien zu fingen 
und der Regie und Dekorateur allerlei Bliſendes aus dem 
Märctenlande vor Augen zu führen. Man enlſchuld'ge das 
Vergehen gegen die einzelnen Darweller, wenn pur alle ins⸗ 
geſamt loben, mit Lusnegne von Skrzudlowſka als eine etwas 
zu ſewächliche „Oeffentliche Meinung“. Uoberbaupt könnte 
der Prolog, als die ſchevächſte Stelle des Stückes, mit einigen 


Worten und ohne Papiertafelreklame abgetan werden. Einige 


Feilungen, beſonders am Schluß des zweiten Aktes, würder 
der Renue aut tun. da fie das Temun beeinträchtigen. Im. 


nicht mehr ſpötteln und der letztere will nicht 


Aus dem Reiche. 


Chojnn. Renovierung der Wofeiech⸗ 
Kirche. Da die berühmten künſtleriſchen Maberezen in der 
zeſigen Wojelech⸗Kirche durch das Weihräuchern und ſon⸗ 
tige Handlungen ſehr beſchmutzt waren, werden dieſe nun⸗ 
mehr auſgefracht. Auch ſollen bei den Bildern noch ver⸗ 
ſchdene Ergänzungen vorgenommen werden. So ſoll der 
große Joſeph, deſſen Bild ebenfalls an die Kirchenwand 

malt iſt, den berühmten Teller mit den Exkrementen in 

ie Hand bekommen. Außerdem ſoll das Feuer in der 
Hölle vergrößert und dem Teufel der Schwanz verlängert 
werden. 5 


Konſtantynow. Die Gerechtigkeit hat ge⸗ 
fiegt. Angeſiches der großen Verdlenſte, die ſich der Bür⸗ 
germeiter Franciskus Gryzek durch ſchlaue Wechſelmani⸗ 
pulatzonen in Korſtantynow erworben hat, wird er von den 

ehörden als Kommiſſar der Sladt einge etzt. Die 

onſtantynower Bevölkerung wird ihm e enen herz⸗ 
lichen Abſchted bereiten. Die größte Jauichetonne aus der 
Sdadt wird mit Tannengrün geichmückt werden, auf welcher 
der Bürgerme ter jeinen Tri ug durch die Stadt halten 
zwird. Die Verdeenſte des Bürgermeiſters wird in einer Ab⸗ 
ſchiods rede der Stv. Helkrich feiern. Um das ſeinerzeit be⸗ 
l gene Unrecht gutzumachen, hat die Sdadtverordneten⸗ 
Fulion der D. S. A. P. beſchloſſen, den ehem. Vizebünger⸗ 
meiſter Stier als Kandidaten für Bürgermeiſterpoſten 


f A 

A3Zgierz. Badezwang. Der „kranke Magistrat“ 

anf Betre ben ſeines allgewaltigen Bürgermelſters Jo⸗ 

es Viertelpſund beſchloſſen, alle Bürger zwangsmäß!g 

der neuerbauten Badeanſtalt auszubaden. Um ſich von 

dem Erfolg deer Maßnahme zu überzeugen, werden die 
Bürger vor urs nach dem Bade gewogen. 

— Endlich doch eingeſehen. Die beiden 
Sauen e . Ac en Sat na 2 ſind nach 
unzäh igen dafloten n zur rzeugung ges 
kommen, daß Budung wichtiger als militäriſche Rötung ft. 
Der erſtere wird in nft über das „Bi bleiben“ 

r in „loͤche⸗ 
vigen Schrn“ un errichten. 

— Rücktritt des a Die beiden 
Oberpräſidenten, Viertelpfund Haſenbein, haben den 
Boden under i den Füßen verloren und ind zu unſten der 

zialatiſchen Oppofition zurückgetreten. Man erzählt fich jo 
0 Taß beide ihre 5 5 Unterhoſen verlauft 
r um die Stadtkaſſe in voller Oudnung abgeben zu 
nnen. 


Blcherſchau. 

Ein neues Kochbuch. Die letzten Ausführungen des Mar⸗ 

13 Pilſudſki 5 hie Tanke e 55 Be Petrikauer 
1 e Geſchäft wittern laſſen. Sie hat nämlich 
get t, daß die vom a propagierte Speiſe bisher 
In leinem Kochbuch enthalten iſt. Um dieſen Mangel zu be⸗ 
heben, wird fie ein Dans herausgeben, worin Anleitungen 
a werden, wie diefe Speise zu verzehren iſt. Den Ni 
en und Neffen der Tante „Neue“ dürfte dieſe Speiſe nicht 
mehr ganz unbekannt ſein, denn die Koſt, die ihnen die Tante 
Bietet, unterscheidet ſich nicht viel von diefem Gericht des Mar⸗ 


Heute Eröffnung: 
Grosses 


Tonilimkino 


auf Grammophonplatten. 


großes 
Gröffnunosprogramm ! 


„Das Bad im Spucinapf“ 


...r EN ... . 


755 Na man ſollte nicht denken, wie gefchäftstückttg unsern 
iſt. 

Mara v. Wunderſchön: Mein Herz und die Heiratsfrage, 
geſammelte Gedichte. Dieſes kleine Büchlein enthält eine Fülle 
von Gefühlsausbrüchen eines erfolgreichen Frauenlebens. Wir 
empfehlen dieſe Broſchüre allen jungen Mädchen, die praktiſche 
Winke für ihre Heiratsprobleme erhalten wollen. Das fhön 
ausgeführte Bändchen ift zum billigen Preiſe für 1 Zl. im 
Verlag der Tante „Neue“ erhältlich. 


Der Leſer hat das Wort. 


Oeffentliche Erklärung. 

Allen meinen lieben Geſinnungsgenoſſen bringe ich 
hierdurch zur Kenntnis, ah ich mich in den Dienſt des 
Kultur und Wirtſchaftsbundes geſtellt habe, well die Kirche 
chere Ale und Wirkſchaft heutzutage nicht mehr beſtehen 
kann. Außerdem erhoffe ich dadurch eine Sanierung des 
relig. öſen Gefühls zu erreichen. Und übrigens? Wer ver⸗ 
ſteht mich nicht? P. J. D. 


Deulſcher Kultur⸗ und Wiriſchantsbund 
Es iſt der obengenannten Organiſat. on gelungen, durch 
Eröffnung eines eigenen Volksdheaters dem Thea lerverein 
Thalia“ eine wirkame Konkurrenz ensgegenzuitellen. Als 
Erſtaufführung geht in Szene f 


„Wo die Gchwalben miſten “ 


Sic zur Volksverſührung von Daniel Ewfki. 
Die Rege bejongt Oſt⸗Star von Rzeweki. Die Rolle des 
Geheimagenten verkörpert (wegen der früheren Prax⸗s) der 
Verſaſſer jalbit. Den e G. E. Bauer⸗Danz'g 
g 5 a . 


Plaßanweiſer: Oehrer Kräfft⸗Konſtantynow. - 
Türkhleper u. Kulzſſen che.: Schöffe Pungſch⸗Alexandrow. 
Jeder Beiwher dieſes Stückes erhält als Prämie die Bro⸗ 
ſchüre „Wie gelle ich ſchmerzloz Ins pofnikte Lager über”, 


ſowie verjchixdene Stenervergünſtigungen uſw. 


.. ⁰ w ˙˙u... 2 
Achtung! Wir laſſen uns nicht! 

Um der drohenden Konkurrenz nicht mit leeren Händen 

e e et 2 


Kunſtimtereſſengemeinſchaſt 
mit dem allzeit ſprungbereiten Deutſchen Volks⸗Verband 
einzugehen. Wir geben unſerer deunchen Gefell chaft nun⸗ 
mehr die ganz ſicheve Gewähr, daß fie bei deulſchen Theater⸗ 
auffüchrungen allezeit auf ihre Rechnung, ſogar auf die etwas 
ee ee ee 8 8 Verf been. 
önnen uns nz digen wir darauf pfeifen. 
Hunſort werden neben allerneueſten und 3 bewährten 
Operetten, Volks⸗ und Singſpielen auch kla ſſiſche Schwänke 
und Buft;piele gegeben, um einem allſeit egen Bedürfn⸗s 

en gegenzulonrmen. 

Mit beſonderer Hoachtung für die p. t. Kundschaft 

Theaterverein „Thalia“ und D. V. V. 


G. m. unbeſch. H. für den deutſchen Kunſtverchleiß. 


in jeder Reichen und Mice A LA NELSON 
i in dem einzigen Film 


Der Hünftler ſingt, ſpringt, ſpuckt, wird ohnmächtig, fällt um, ſtirbt, ſteht auf, denkt und finge 
das zu Herzen gehende tragiſche Lied, Ibn Ei ritt 
Beſucher haben den Vorteil, im Bogen durch die Luft auf ihre Plätze befördert zu werden. 


— Die kleineren 
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Diefes Blatt erſcheint, ob's regnet od. ſchneit ohne 
Unterbrechung. Proteſte gegen den Inhalt wer⸗ 
den nur vom Zenſor entgegengenommen. Be⸗ 
richtigungen werden nicht zur Kenntnis genom⸗ 
men, da alles gedruckte die reinſte Wahrheit iſt. 


Kwiatlowſti zurückgetreten. 


Der Miniſter für Handel und Induſtrie Kwiatkowfti, 
der bekanntlich nur Leiter des Miniſteriums geblieben war, 


hat heute ſeinen Abſchied bekommen. 


Weil die Kabinettsbildungen letztens ſehr ſchnell gehen, 
weil ſie ſich ja ganz und gar auf dem parlamentariſchen 
Boden bewegen, iſt auch der Erſaß für Kwiatkowfki fojort 
gefunden worden. 

Das Miniſterium übernahm Senator Joſef Spitzer⸗ 
mann und dies angeſichts ſeimer ſpeziellen Eignung für den 


Poſten. 


Denn Handel iſt ſein Fach, von wegen dem Möbel⸗ 


verkauf. 


Industrie — ebenfalls feine Stärke, von wegen der 


Möbel fabrikation. 


Ein doppelter Zoſef⸗ Tag. 


Als Auguſt, der jauerlichfüße, bei Szymanfki war, er⸗ 
ſuchte er um eine gesetzliche Neuerung. Der Joſephi⸗Tag 
ſoll im nächſten Jahre nicht nur der Namenstag des großen 
Polen ſein, fondern auch des großen Deutſchen, un eres 
Joſephs aus Baluty, und dies von wegen der „Völlerver⸗ 
fd 0 Beſonders als Gegenagitation für die „Ver⸗ 
tändigungspolitikl“ des Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes. 


Szymanfki hat die Erfüllung dꝛeſes Wunſches dem auf 
vein 1 Gerd ſtehenden Das Ir 
tragen. it zuſprechender Befü 3 fügt; 
ſäuerliche Lächeln hat ihn dazu 8 


Wohl belomm's! 


Ein ſehr, ſehr hochſtehender Polttiler, der bisher einen 
großen Werwillen empfand, wenn er etwas eſſen ſoll e, 
das auf dem Teller lag, wurde von diejer Krankheit geheilt. 
8 IR er die ziemlich große Portion, die vor Im auf 
dem Teller lag, Hinumtergervürgt. 

Ihm ſoll jezt bedeutend leichter fein. 
Nur aus dem Munde riecht es ihm etwas. 
Auch die Wirtſchaftskriſe geht deswegen ihrem Ende 


Merfit du es ſchon, liber Aprilnummer⸗Leſer? 


Für oder gegen? 
Der deutſchbürgerliche Klub iſt doch arbeiterſteundlich. 


In der „Freien Preſſe“ ſteht heute ſchon wieder ein 
Artibel, daß Auguſt und Joſef im Sejm und Senat d o ch 
für die Arbeitslo enhelſe geſtimmt haben. Diesmal haben 
die Arbeiter ganz beſtimmt dem Artibel Glauben geſchenkt, 
a fie A es genau, daß die „Freie“ keine Schwindel⸗ 
zeitung i 

Die Arbeitsloſen veranſtalten heute eine Verſamm⸗ 
hung, in der eine Delegation gewählt werben ſoll, die Auguſt 


el 


Lodz, den 1 April 1930. 
Adreſſe des Schriftleiters: im 
Unterſuchungsamt zu erfahren. 
Sprechſtunden: Wir laſſen uns 

nicht den Kopf verdrehen. 


Stachelhecke 


Abonnementspreis: unbezahlbar, da Wahrheit 
heute eine koſtſpielige Sache iſt. Anzeigen: 
heute gratis, morgen zahlen wir noch zu. Stel⸗ 


Gratifikationen. Papier: halte, reib⸗ u. wiſchbar. 


und Joſef Dankesbezeugung darbringen ſollen für das gute 
und dutterweiche Herz, das die beiden Auguſter und Joker 
doch ſchon To ſehr lange für das arbeitende Volk haben. 


Kreuzzug gegen Sowietrußland. 

Die umter der Aegide des Chriſtlichen Commisvereins 
in Ledz geführte Propagandaaltion für einen Kreuzzug 
gegen Rußland hat nunmehr zur Formierung der Armee der 
Kreuzritter geführt, fo daß heute der feierliche Ausmarſch ers 
Unis Oberſter Führer dieſer Armee iſt der edle Ritter 
Freudenhans, dem die Federhelden Tüttler und Seiß als 
Knappen und Jaſager treu zur Seite ſtehen. Wähvend des 
Ausmarſches werden die Poſauniſten von allen Kirchtürmen 
herabblaſen. Die Ausrückung der Kreuzritter beſteht in 
einem eiſernen Panzer und einer langen gezückten Fader. 
Die Pferde für deren Feldzug wurden bei fämtlichen Karuſ⸗ 
ſellbeſihern von Lodz und Umgegend vequiriert. 


Ein Mauſoleum des Größten. 

In Paris gebt es ein Napoleon⸗Mauſoleum. In dieſem 
legt das Herz Napoleons, als Symbol dafür, daß Napoleon 
alle Franzosen, alſo ſein ganzes Volk, heiß Tiebie, alſo es 
in ſenem Herzen hatte. 

In Warſchau ſoll nummehr gleichfalls ein Mauſoleum 
errichtet werden. Spenden dafür ſammeln die Knochens 
brechergegner. In dieſem Mauſoleum foll der wichtigſte 
Körperteil unſeres Napoleon untergebracht werden, der 
ſogenannte humoriſtiſche Körperteil, in dem bekanntlich nach 
den Aeußerungen unſeres Bonaparte, alle Polssiter, Inſti⸗ 

tionen ufw. untergebracht find. 


Der Körperteil ſoll ſchließlich auch deswegen erhalten 


bleiben, dann't viele, „die mir wie Läuſe am Rockklragen 


heraufkriechen“, ohne Seife in dieſen Körperbeil gelangen 
können. 8 


Eniſetzliche Exploſions lataſtrophe. 
Der ganze Freiheitsplatz ein Trümmerhauſen. 


(Sonderbericht der garantiert ſchrecklͤchſte Neuheiten 
bringenden Agentur „Polefreß“.) Heude um Mitterngcht, 
als man die Ledzer Bürger überwachen und das unlängſt 
fertiggestellte Kosc ius zko⸗Denkmal auf dem Fretheltsplaßze 
hei mich arjitellen wollte, begab ſich, daß zufällig Erdarbeiter 
auf derſelben Stelle mit dem Legen von Gasroͤhren beſchäf⸗ 
tigt waren. Durs) ein defeltes Gasrohr muß ſich eine große 
Menge Leuch! gas angeſammelt haben, und als ſich ein Ar⸗ 
be ber eine Zigarette anzünden wollte, erfolgte plötzlich eine 
furchtbare Exploſton. Ehe man ſichs verſah, war das rieſen⸗ 
große Koscius ko⸗Bildnis mitamt dem Sockel und dem 
ſchönen neuen Aſphaftpflaſter in die Luft geflogen. Zur 
Erde fielen nur noch Trümmer. Wie viele Tote und Hoffe 
nungsloſe zu verzeichnen find, iſt bis zur Stunde nicht feſt⸗ 

uftellen. Ihre Zahl dürfte aber angeſichts der Größe und 
Beben tung der Kataſtrophe rieſig groß fein. 


lungſuchende Wechſelfälſcher bekommen extra 


— 
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— 
RE ia : ve =; 
—— — — —— Er — — — 
N 7 RE 1 


Tagesnenigleiten. 


Der Lodzer Magiſtrat für die ſtuben⸗ 
reinſte Demokratie, 


Ultimatum des Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. 5 


Große Leute machen Schule! 
5 ke in Warſchau möglich iſt, ſollte bei uns unmöglich 
n 

Der Lodzer Mageſtrat hat die Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen endgültig ſatt. In der heutigen Sitzung hat er 
dem Stadtrat folgendes Ultimatum unterbreitet, bei deſſen 
Annahme oder Ablehnung er aber keinerlei Miſſionen nie⸗ 
berlegen wird: 

1. Die Stadtverordneten und die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
deien ſowze die geſamte Lodzer Einwohnerſchaft haben ſich 
hinfort nicht mehr in Fragen der Art des Regierens hinein⸗ 
zumiſchen; 

2. Die Stadwerordneten und die Parteien geht der 
Haushaltsplan überhaupt nichts an; 

3. Im Laufe der nächſten ſechs Jahre ſollen die Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen nicht ſtattfinden. 

Für den Antrag erklärten ſich alle Fraktionen. Nur 
die Sanacjaführer Waszklewiez und Wojewudzki ſtimmten 
und proteitisrten dagegen. Waszkiewicz ſagte wieder ein⸗ 
mal: „Wenn zwei das ſelbe tun 


— 


Gehaltszulage für die Lehrer. a 

Wie uns mitgeteilt wurde, hat Dr. Friſcher, gezwun⸗ 
gen durch ſein langjähriges Sprachlelden, ſein Stadtver⸗ 
ordnetenmandat niedergelegt. Die deutſchbürgerliche Frak⸗ 
tion hat dadurch einen herben Verluſt erlitten, denn Frischer 
war durch ſeine impulſive Tatkraft bekannt. Doch geht die 
Sache zu verſchmerzen, weil bereits der entſprechende Erſatz⸗ 
mann gefunden iſt. Chriſtoph der Brüller, ein waſchechter 
deutſcher Volksgenoſſe, Pädagoge von Beruf und Verfaſſer 
des bekannten Büchleins „Die richtige Schreibweiſe der 
deutſchen Familiennamen“ (Verlag „Liebernaß“ — Petri⸗ 
kauer 86 — Preis 50 Groſchen — Schulleiter zahlen die 
Hälfte nur). Die deutſchbürgerliche Stadtverordnetenfrak⸗ 
tion kann doppelt ſtolz auf diefen Mann von winzigem Aus⸗ 
ſelhen ſein. Christoph beſitzt nämlich ein hervorragendes 
Odgan, er überbrüllt alle. Seiner einzigartigen Stimme ſo⸗ 
wie ſeinem Anpaſſungsvermögen (Ja, ich habe, um meine 
Suppe eſſen zu können, ſchon manchmal die Partei ge⸗ 
wechſelt) haben es bewerkt, daß die Lehrer vom Magiſtrat 
einen erſehnten Monatszuſchlag erhalten. Sein Antrag von 


Deutſcher Sängerwetiſtreit 
Rin Lodz. 


Motto: „Im Suff hört's deutſche Lied und Volks⸗ 
tum nimmer uff“. 
(Altdeutſches Sprichwort.) 


Lodz hat etwas für ſich — nämlich die Pflege der Kunſt. 
Alle Kunſtzweige ſind von jeher in unſrer poeſiereichen Stadt 
mit Verſtändnis aufgenommen, vertieft und bis zur Blüte ge⸗ 
bracht worden. Architektur, die ſich ja am beſten in unſerem 
Stadtbild äußert, Malerei (die neue große Kunſtgalerie am 
Dombrowſkiplatz wird demnächſt eröffnet) ſowie Muſik haben 
in unſerer Stadt die beſte Pflegeſtätte gefunden. Pioniere des 
großen Kunſtverſtändniſſes ſind nicht mit Unrecht auch die vie⸗ 
en deutſchen Geſangvereine von Lodz geweſen. Die großen 
Erfolge, die die kleinen und großen Sängermannſchaften er⸗ 
zielten, ſind vor allem der vorbildlichen Konſervierung der 
Stimmen zuzuſchreiben. In unſeren Sängerkreiſen iſt ſeit 
langem das Prohibitionsgeſetz eingeführt worden. Franziskus 
Polka, der große Chorſtabfürſt, iſt deshalb, weil er die Prohi⸗ 
bitionsidee ſehr ſtark propagierte, mit ſeinen Trabanten, dem 
Adolf Schnäutzchen, Ottomar Schriller und Bruno dem 
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der unbedingten Höflichkeit der Schulleiter gelangte gleich⸗ 
falls zur Annahme. 
Eine notwendige Neueinführung. Find, = 

Um einem im Lodzer deutſchen Geſellſchaftsleben ſehr 

ühlbaren Bedürfnis abzuhelfen, hat ſich die Redaktion dieſes 
Blattes entſchloſſen, jegliche Vereinsnotizen, öffentliche 
Dankſagungen, Spendenliſten uſw. aufzunehmen und den 
Einſendern für ihre Beiträge Zeilenhonorar zu zahlen. Je 
ſpäter am Abend die Berichte eingejandt werden, deſto höher 
iſt das Honorar. Beſonders bevorzugt werden recht lange 
ſchtwucſtig gekhriebene Zuſendungen, da die e von den Lejern 
mit beſonderer Vorliebe geleſen werden. 
Verbehrseröſſnung. 

Heude wird Lodzs größter Viadukt, der die Wyſoka⸗ mit 
der Tramwajowaſtraße verbindet, durch Hipolit Niewia⸗ 
domſki eingeweiht. Der Viadukt iſt ein Wunder der Technik: 
hat ſpezielle Straßen, Autowege, Roverwege, Laſtwagen⸗ 
Wege, drei grüne Alleen uſw. 


Die Frage des ſtädtiſchen Regulierungsplans gelöft. > 

Da der Magiſtrat fich in den Kopf geſetzt hat, unbedingt 
die Regulierung der Stadt vorzunehmen, hat der kleine 
Hausbeſitzerſtadtverordnete Spott zur Erleichterung des 
Vorhabends eine neue Erfindung gemacht. Die Erfindung 
iſt eine Maſchine, mit deren Hilfe alle Holz⸗ und Stein⸗ 
häuser um 5 Meter weiter in den Hof hineimgerückt werden. 
Wo dies nicht geht, werd ein Haus auf das andere geſtellt. 
Auf dieſe Weiſe erhält Lodz endlich die hundert Meter 
breite Straße. 


Eine große Anleihe für Lodz. 

Am heutigen Tage hat man in Warſchau beſchloſſen, 
die Politik gegenüber dem roten Magiſtrat in Lodz gründ⸗ 
lich zu ändern. Man hat eingeſehen, daß man die Kana⸗ 
liſatton weiter bauen, die Häuser ausfertigen, die Straßen 
pflaſtern und die Arbeitsloſen beſchäftigen müſſe. Genoſſe 
Dr. Wielin ki erhielt für die Stadtkaſſe 15 Millionen in bar 
ausbezahlt. 

Objektivität iſt alſo wieder Trumpf! 

Neuartige Briefmarken in Polen. 

Da die Sanacjaregierung mit aller Konſequenz imme 
das Gegenteil von dem macht, was bisher geweſen iſt, fit fie 
nunmehr auf eine ganz beſondere Idee verfallen, die von 
einem ganz befonderen Scharfſinn dieſer Leute zeugt. Es 
werden nämlich die Briefmarken einer gründlichen Sanie⸗ 
rung unterzgen, und zwar wird das Bildnis der Marke 
von heute ab hinten und der Kleiſter vorne ſein. Es wird 
alſo nicht mehr hinten geleckt und vorne geſtempelt, ſondern 
umgekehrt. Wie ſich dee Bevölkerung mit dieſer Neueinfüh⸗ 
rung abfinden wird, kann noch nicht vorausgeſehen werden. 


Prahler, häufig in Konflikt geraten, weil dieſe doch aus Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Sängerfeſte im Helenenhof abgehalten 
werden können, der Anſtadtſchen Brauerei einen Pflichtvertrag 
unterſchrieben haben, jeder ihrer Sänger muß Bierkumpau 
ſein. > ; 
Das deutſche Sangesweſen in Lodz hat feine eigene Ge⸗ 
ſchichte, die jo manchen Suffkrieg, beſſer, jo manche Suffſchlacht 
u verzeichnen hat. Gern haben die deutſchen Sänger von 
odz zur Vergangenheit gegriffen, gern dann, wenn es ſich 
darum handelte, einen großen Plan auszuführen. Diesmal 
war es wieder ſo. Man nahm den Sängerkrieg auf der 
Wartburg zum Vorbild. In Lodz ſoll nämlich eine ähnliche 
Schlacht ausgefochten werden. Die Initiative dazu kam von 
oben, vom Olymp, der etwas höher als der Zahnreißerſtuhl 
iſt. Der lyriſche Tenorredner Stelltſich, die wahre Perſonifi⸗ 
kation der „Zwietracht“, hat ſich damit vortrefflich durchgeſpro⸗ 
chen. Sein Verein, der ſonſt keine richtigen Leiſtungsmöglich⸗ 
keiten hatte, ſoll dabei die große Geige ſpielen. Präſius Stellt⸗ 
ſich will dabei ſelbſt, weil er als Schmalz⸗, nein, Glanzredner 
fo manchen taubgeſprochen hat, einen großen Rezitationsvor⸗ 
trag: „Nur wir allein, die Sänger von der Poſelſta, kön⸗ 
nens fein“ zu Gehör bringen. Schon jetzt ſollen alle Zeitungen 
dafür fleißig Propaganda machen. Stelltſich arbeitet intenſiv 
dabei, damit der Sängerſtreit tatſächlich eine impoſante Kund⸗ 


* 


Das Fleiſch doch billiger geworden. 
Trotz des Proteſtes des Magiſtrats ermäßigt das Woje⸗ 
wodſchaftsamt die Fleiſchpreiſe. 


Alle bisherigen Meldungen über die beabſichtigte Er⸗ 
höhung der Fleiſchpreiſe in Lodz ſind bisher ungenau und 
zum Teil unrichtig geweſen. Wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, hat das Wojewodſchaftsamt trotz allerſchärfſten 
Proteſtes des ſo roten Magiſtrats beſchloſſen, die Fleiſch⸗ 
preiſe um 25 Prozent zu ermäßigen. Hierdurch iſt man dem 
allgemeinen Wunſche der Herren Fleiſcher freundlichſt ent⸗ 
gegengekommen, jo daß auch die breite Maſſe der Konſu⸗ 
menten vergnügt ſein klann. (wau) 


Für die Zukunft: 

Um dem Streit zwiſchen Magiſtrat und Wojewodſchaft 
darüber, ob die Wurſcht billig oder teuer fein ſoll, ein Ende 
zu bereiten, hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, 
die Preisregelung der Fleiſchermeiſterin nung zu 
übergeben. Die Fleiſchermeiſter wiſſen es doch am beſten, 
wieviel fie verdienen wollen. Außerdem muß doch wenig⸗ 
ſtens ein Wirtſchaftsgebiet ohne Kriſe ſein. 
Arbeiterſchaft nichts verdient, joll denn da auch der Flei⸗ 
ſchermeiſter hungern? 


— 


Er iſt wieder Kirchenvorſteher. 

Auguſtu, der bei den letzten Kirchenvorſteherwahlen 
hinausballottzert wurde, hat eine groß angelegte Interven⸗ 
tion und Interpellation hinter ſich. Als er bei Szymanfki 
war, berührte er auch die Kirchenvorſteherwahlen. Szy⸗ 
manfki hat darauf die große Ungerechtigkeit mitgefühlt und 
als Senatsmarſchall ſeinem Senatsmitglied Joſef aufgetra⸗ 
gen, die Sache wicber in Ordnung zu bringen. Joſef tat, 
was er tun konnte. Er ſchrieb Neuwahlen aus. In dieſen 
kid Auguſt endgültig. Heute ſteht er wieder vor der 

irche. f 


Der berühmte Weltreiſende Amanullah 
kommt heute nach Lodz. Er wird das BAT A⸗Schuhwaren⸗ 
jeſchäft beſuchen, Sieben⸗Meilen⸗Stieſel kaufen und die 
treiſe fortſetzen. 


Ein Opfer der Kriſe. a 
Der gegenwärtigen Zeit des wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges und ſchweren Kriſe iſt weder eine geitige Größe 
m Opfer gefallen. Volkbert Engelmann, der Neſtor der 
odzer Journaliſten und große Rezenſent von Bier⸗ und 
Skatſpielabenden, wurde durch Krife)je und Not jo herab⸗ 
rückt, daß ihm nur noch ſein verantwortungsvoller Poſten 

als Koſenſitzer bleibt. 


gebung des deutſchen Liedes werde. So iſt es ihm unter ande⸗ 
rem auch gelungen, den leiſtungsſähigen gemiſchten Chorkörper 
des Eduardordens für das große Sängerfeſt zu werben. Tante⸗ 
tatate, der finanziell beſtſtehende Chor, hat, um recht zahlreich 
auftreten zu können, allen ſeinen Mitgliedern den Mitglieds⸗ 
beitrag für das laufende Jahr geſchenkt. Philadelphie, unter 
den Sängern „Willſtoderwillſtnie“ genannt, hat einen ſehr 
kunſtſinnigen Dirigenten, Robert der Teufel; womit dieſer 
aber aufwarten wird, iſt bisher noch nicht bekannt. Die Ba⸗ 
luter Kammerſänger wollen ihre Chorproben für den Wett⸗ 
ſtreit ſchon jetzt beginnen. Die Bekanntgabe dazu wird recht⸗ 
zeitig in den Zeitungen zu leſen ſein. Hoffentlich entfällt es 
dem rührigen Stelltſich nicht, auch die katholiſchen Chöre heran⸗ 
zuziehen, die doch ſo gern und in angenehmer Weiſe von ſich 
hören machen. N 

Bisher iſt allerdings die Programmfolge des großen Sän⸗ 
gerſtreites nur in großen Umriſſen zuſammengeſtellt worden. 
Schon aber iſt erſichtlich, daß dem kunſtliebenden Lodz viel 
bevorſteht. Soll doch die Organiſation des Feſtes nach Wie⸗ 
ner Vorbild vonſtatten gehen. Auf Antrag von Bruno dem 
Prahler wird der Sängerſtreit im Freien, auf einer großen 
Wieſe nahe bei Lodz, ausgefochten werden. Das Auffinden der 
Feſtwieſe ſowie andere organiſatoriſche Fragen ſind den ar⸗ 


Wenn die 
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Short — Turnen — Epien 


Endlich iſt es zwiſchen obigen Vereinen zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen. Touring hat nach der letzten Niederlage 
eingeſehen, daß ohne L. Sp. u. Tv. kein Vorwärkskommen möge 
lich it. Dieſe Fuſion iſt nur zu begrüßen; wird doch L.Sp.u. T. 
Touring zweifellos Meiſter aller Klaſſen werden und hoffentlich 
auch Meiſter Polens. — Zum Präſes wurde per Alklamation 
Herr Glücksmaniak gewählt, während man die Leitung der 
Fußballſektion Herrn Jockey anvertraute, dem es auch ſchon 
gelungen ſein ſoll, einen Trainer, Herrn Hacke, zu enga⸗ 
gieren. i 


— \ 


Lodz erhält eine neue Radrennbahn. 


Bekanntlich iſt der Plae Wolnosei aſphaltiert worden und 
eignet ſich vortrefflich als Radrennbahn. Dieſes hat auch der 
Lodzer Magiſtrat eingeſehen und den Platz den Unioniften zur 
Verfügung geſtellt. Heute, 5 Uhr, findet die feierliche Eröff⸗ 
nung der neuen Radrennbahn ſtatt. 


Eigenartige Veranſtaltung auf dem Plat Wolnosti. 


Ein neuer Sportzweig iſt in Lodz entſtanden: Wettfahren 
der Elektriſchen. Heute ſoll auf dem Plae Wolnosei der erſte 
Wettkampf ſtattfinden. Es ſteigt ein 6⸗Stunden⸗Rennen 


Aus dem Geſellſchaftsteben. 


Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 1115 
den Bau ſeines Vereinshauſes beendet. Die feierliche Eröff⸗ 
nung findet heute ſtatt. Da damit die Hauptaufgabe des Ver⸗ 
eins erfüllt ift, hat der Präſes, Herr Nage, ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Infolgedeſſen finden ſofort nach der Lokaleröffnung 
Neuwahlen ſtatt. a 

Im Lodzer Männergeſangverein kam es in letzter Zeit zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen, weil die Frauen im Männer⸗ 
geſangverein die Oberhand gewonnen haben und die Hoſen im 
Verein anhaben wollen. Nach einigem Widerſtand ſind die 
männlichen Mitglieder dieſes Vereins jedoch zu der Einſicht 
gekommen, daß es auch ſeine gute Seite hat, wenn man den 
Frauen nachgibt, und zwar: wenn die Frauen die Hoſen are 
haben werden, wird dem Namen des Vereins — Männer⸗ 
geſangverein — wenigſtens äußerlich Rechnung getragen wer⸗ 
den. Hat man doch bisher ganz öffentlich Mißbrauch mit dem 
ehrenwerten Vereinsnamen getrieben. 

Verſchiedenes, unentſchiedenes und entſchiedenes Chriſten⸗ 
tum. Bei einer und derſelben hieſigen Religionsgemeinde bes 
ſteht ein „Frauenverein“ und außerdem ein „Frauenbund für 
entſchiedenes Chriſtentum“. Konkurrenz fördert die Belebung. 

„Ob die Unentſchiedenheit, Entſchiedenheit und Verſchieden⸗ 
heit nicht doch etwa zu viel des Verſchiedenen iſt? Steht es 
doch geſchrieben: 

Ihr ſolltet alle gleich ſein! 


e e dee 


beitsfreudigen Sängern der Matthäuspaſſion übertragen wor⸗ 
den. Anläßlich des Feſtes werden auch viele Reden gehalten 
werden. In die Rednerliſte hat ſich unter arderen auch der 
wackere Concordlaner „Tofek der Brüller“ eingetragen, der 
beruflich als Erzieher ätig iſt und darum der großen Feſtſchar 
mit ſeinem ſonoren Organ die erzieheriſche Bedeutung des 
Liedes nahelegen will. Dem großen Särgerkrieg wird ein 
grober dramatiſcher Abend vorangehen. Unſere Vereins⸗ 
bühnen wollen dabei der Oeffentlichkeit zeigen, daß fie heimat⸗ 
treu, in ihrer Mundart, die beſonders das mir vor dem mich 
bevorzugt, wirken. 


Die große Feſtfreude unſerer Sängerkumpanen wird aber 
gewiß darin, daß an den drei großen Feſttagen Trinffreiheit 
herrſchen werde, gipfeln. So manche verroſtete Kehle wird 
endlich wieder ſeinem Labſal zuſtimmen könen. Wir unſerer⸗ 
ſeits müſſen ſchon heute anerkennend auf dieſes große Ereignis 
hinweiſen. Inter Pocula. 


N. B. Da auf einen großen Zuſpruch von Auswärtigen 
gerechnet wird, müſſen rechtzeitig die Quartiere bereitgeſtellt 
werden. Wer für die Feſtzeit einen Sans deund beherbergen 
kann, möge es dem Frauenbund, Piveigorganifation des 


Frauenvereins zu St. Matthäi, anmelden 


) 
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Kr. 90 


Die Wohnungsmiete im 2. Quartal 1930 


Laut Mieterſchutzgeſetz find für Einzimmerwohnungen 
und Zimmer und Küche im 2. Quartal 1930 91 Prozent 
der Vorkriegsmiete zu zahlen, wobei der Vorkriegsrubel 
mit 2,66 Zloty bercehnet wird. Da die Miete 75 Prozent 
der Vorkroegsmiete bereits überſtiegen hat, werden die 
Koſten für Mällarrsfuhr, Schornſteinre nigung, Haus⸗ 
wächter, Waſſerberorgung uw. auf Grund des Miezerchutz⸗ 
geſeßes nicht mehr von den Mietern getragen, 
ſondern der Hauswirt muß dieſe Ausgaben nunmehr aus 
eigenen Mitteln decken. Die Mieter brauchen alſo nur die 
laut der nachſtehenden Tabelle berechneten Mieten zu ent⸗ 
richten. Der Haustvort hat demnach dein Recht mehr, 
irgendwelche Zuschläge zu der Miete pt erheben. 

Nachſtehend bringen wir eine Tabelle der Mieten, nach 
der ſich un ere Lejer richten können: 


Vorkrlegemiete miete für das vorkrlege miete Miete für das 
Jährlich in Rubel 2, Quarial 1950 jährlich in Rubel 2. Qual 19.0 
30 18,15 125 75,64 
40 24,20 130 78,66 
50 30,25 13⁵ 81,70 
60 36,30 140 84,70 
70 42,35, 145 87,75 
80 48,40 150 90,76 
90 54,46 160 96,80 
100 60,51 170 102,86 
105 63,54 180 108,92 
110 66,56 190 114,97 
115 69,59 200 121,02 
120 72,60 


Den Bruder mit der Axt ermordet. 

Geſtern vormittag um 10 Uhr erschien im 6. Pol'zei⸗ 
kommiſſariat der Szerola 10 wohnhaſte Czeslaw Krajew ki 
und meldete, daß er jemen Bruder Joſef ermordet habe. 
Die Polizei verhaftete den Krajewili und einige Polizei⸗ 
beamten begaben ſich in das Haus Szerolaſtr. 10. Hier 
fanden fie in der Wohnung der Krajewſkis einen jungen 
Mann in ſeinem Blute liegen, der leine Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
haft loruſde nur noch den Tod des Joſef Krajewſbi feſt⸗ 
tellen. Wie durch die Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, lebten 

je Brüder Krajewſki im ſteten Unfrieden miteinarder. 
Geſtern waren fie in der Nacht von einem Trinkgelace nach 
Haufe zurückgekehrt und begannen wieder miteinander zu 
treiten. Dabei ergriff Czeslaw eine Axt und verſetzte dem 

ruder 5 Schläge auf den Kopf, worauf er ſich dann ſeelen⸗ 
ruhig ſchlafen legze. Um 10 Uhr früh, als er aufwachte, 
ward ihm ſeine Tat erſt klar, und er meldete ſich der Po⸗ 
Tigei. (p) 
Vom Auto überfahren. 

Vor dem Haufe Petrikauer 25 wurde der 83jährdge 
Abram Appel, Zachodnia 54 wohnhaft, von einem Auto 
überfahren. Der Verunglückte erlitt einen Häftenknochen⸗ 
bruch. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten 
die erſte Hilfe und brachte ihn in das Poznankiſche Hoſpital. 
Gegen den unvorſichtigen Autolenker wurde ein Protokoll 
aufgenommen. (p) 

De: heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

M. Epſtein (Netrilauer 225); M. Bartoszew'ki (Pe⸗ 
trikauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 


Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomiejſta 15). 


Die Tochter entimannt ihren Vater. 


Die zur Verzweiflung Getriebene wehrt ſich mit dem 
Raſiermeſſer gegen den entmenſchten Vater. 


Ein furchtbares Familiendrama hatte ſich in vorigre 


Nacht im Haufe Inzynzerſka 1 abgeſpielt. Dort wohnt jeit 
längerer Zeit das Ehepaar Szewezyt mit der einzigen 
Tochter, der 15jährigen Marja. Szewczyk it notoreſcher 
Trinber und unter dem Einfluß des Alkohols hatte er bes 
reits vor längerer Zeit wiederholt verfucht, feine junge 
Tochter zu vergewaltigen. Bisher war dem Unmenchen ſein 
ſchändliches Vorhaben nicht gelungen, da ſich das Madchen 
verzweifelt wehrte. Auch die Nachbarn wußzen von den 
Abſichden des entarteten Vater und wollten bereits Anzeige 
bei der Polizei erſtatten, doch hatten fie es b. er bleiben 
laſſen. Auch am vergangenen Sonntag hate Szewezyf 
ſeiner Tochter mit ungebührlichen Anträgen nachgeſtellt und 
ihr gedroht, wenn fie ihm nicht zu Willen ſein wird. Ars 
er ſich zum Abend nach der Kneipe begab, hatte das Mädchen, 
nichts Gutes ahnend, beſchloſſen,, ſich mit allen Mitteln zu 
wehren, wenn der Vater wieder Ungebührliches von ihr 
verlangen ſollte. Zu diem Zweck nahm fie des Vaters 
Raſiermeſſer mit ins Bett, als fie ſich ſchlafen legte. 
Als Szewezyk gegen 2 Uhr naches völlig betrunken 
heimkehrte, entlle dete er ſich und Iegte ſich zur Tochter ins 
Bett. Dabei verſuchte er, ſein ſchändliches Vorhaben aus⸗ 
zuführen. Das erſchrockene Mädchen wehrte ſich verztreiſelt, 
ſchließlich ergriff fie das Raſiermeſſer und entmannte 


den Wüſtling. Auf die Schreie des Schwerverletzten kamen 


Nachbarn herbei, die die Polizei und die Rettungs bereit ſcheft 
herbeiriefen. Szewezyk wurde in ſchwerem Zuſtande nach 


dem Krankenhaus gebracht. Das Mädchen warde von der 


Polizei in Haft genommen. 
D 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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SCHICKSALSSTRAHLEN 


Roman von Fritz Tornegg 


(19. Fortſetzung) 


Albert konnte ſich einer gewiſſen Neugier nicht er⸗ 
wehren, die ihn dazu verführte, noch eingehendere Beſich⸗ 
tigungen vorzunehmen. Der von unerſchöpflichem Reich⸗ 
tum zeugende Luxusbau und der Park boten auch ſoviel 
des Feſſelnden und Schönen, daß Albert das Verweilen 
nicht ſchwer fiel. Schließlich war es ja auch von Vorteil, 
wenn er ſich über die Lebensweiſe Balthaſars etwas ge⸗ 
nauer informierte. 

Dafür ſchien ſich nunmehr die erwünſchte Gelegenheit 
zu bieten. Denn eine der Glastüren auf der Terraſſe wurde 
ſoeven geöffnet, und zwei Diener brachten Tiſchzeug heraus, 
mit dem ſie den Gartentiſch herrichteten. Ein ereme⸗ 
farbenes Damaſttuch wurde ausgebreitet, eine Vaſe mit 
prächtigen Orchideen daraufgeſtellt. Feines Porzellan⸗ 
geſchirr, Silber und Kriſtall. Kaum waren die Vorberei⸗ 
tungen beendet, ſo erſchienen zwei weißgekleidete Damen, 
die eine etwo fünfunddreißig, die andere kaum zwanzig 
Jahre alt, und nahmen an dem Teetiſch Platz. 

„Are you here, Dolores!“ rief die ältere. 

„O yes, y come already“, antwortete es von innen. 
Gleich darauf trat jene ſchöne Negerin ins Freie, die 
Albert bereits in der Leipziger Oper geſehen. Sie trug, 
gleich den beiden anderen, ein faſt kniefreies, weißes Kleid 
einfachſten Schnittes. Ihr folgte der Herr des Hauſes, 
finſter und ſcheu um ſich blickend, wie dies ſeine Gewohn⸗ 
heit zu ſein ſchien. 

Man nahm um den Tiſch herum Platz. Ein Diener mit 
weißen Handſchuhen ſchenkte die Schalen voll. Die Unter⸗ 
haltung kam in lebhaften Gang, wurde aber faſt ausſchließ⸗ 
lich von den drei Damen, und zwar zum Tell in deutſcher, 
zum Teil in engliſcher Sprache geführt. Parker brummte 
nur hier und da kurze Bemerkungen. Albert konnte aus 
dem Geſpräch nicht viel entnehmen. Noch immer ſtand er 
in der trotz der vorgeſchrittenen Stunde glühend⸗ſtrahlen⸗ 
den Sonne. Das war auf die Dauer nicht auszuhalten. 


Silbertenne. 

Die Damen zündeten ſich Zigaretten an. Die ältere der 
beiden Weißen und die Negerin kamen die Freitreppe 
herab. Die jüngere blieb Parker gegenüber ſitzen. 

„Es iſt fürchterlich heiß heute“, ſeufzte die „ſchwarze 
Venus“ 
Ein Blick nach dem Springbrunnen, eine Geſte zu den 
waſſerüberſtrömten Nixenſiguren: „All right!“ Im 


ftrumpflofen- Füßen geftreift, im nächſten Augenblick ſtand 
fie ſchon inner salb des Baſſins, gleich darauf ſaß ſie, rück⸗ 
wärts aufgeſtützt, im Waſſer, die Beine abwechſelnd in die 
Höhe ſtreckend. 8 ! 
„Dolores!“ riefen entſetzt die anderen. Parker grinſte 
herüber. „Kannſt du ſonſt nirgends baden?“ rief er. 

„Es iſt amüfanter hier!“ antwortete fie lachend, und 
entſtieg dem Becken, wobei ſich das dünne weiße Gewebe, 
unter dem ſie nichts anderes trug, eng an die dunkel durch⸗ 
durchſchimmernde Haut anlegte. 

„Und jetzt?“ rief die jüngere der der kaukaſiſchen Raſſe 
angehörenden Damen. 

„Der Diener ſollen bringen anderen Kleid!“ 

Sie ſprang nochmals in das Becken, ging auf einen 
waſſerſpeienden Fiſch zu, der im Arm eines Tritonen 
zappelte, und lenkte den Strahl durch die vorgehaltene 
Hand derart ab, daß er die ganze Terraſſe mit einem kühlen 
Sprühregen überſchüttete. 

Die Damen kreiſchten auf. 

Parker nahm der Zofe das gebrachte Kleid und ein 
Fron ertuch ab, un rug es hinunter. Er hielt das Bade⸗ 
tuch 8 esgebreitet in die Höhe, um abfällige Blicke vom 
Schloß her abzuhalten; die Negerin ſtreifte das naſſe Kleid 
von ihren Gliedern, und hüllte ſich in das Tuch. Dann 
15 ſie das Tuch ungeniert ab, und ſchlüpfte in die neue 

ülle. 

„Raffiniert, was?“ raunte Elinor Violet zu. 

Albert war unabſichtlich zum Zeugen dieſer extravagan⸗ 
ten Szene geworden. Daß die Negerin Parkers Geliebte 
war, ſtand ja längſt außer allem Zweifel. Vergebeus ſragle 
er ſich ober, welche Stellung die beiden anderen, ſich ſehr 
ſamiliär⸗gebenden Geſchöpfe in dieſem Haufe einnehmen 
mochten. 

„Kommſt du mit zum Teich, Frank? Wir wollen die 
Schwäne füttern“, ſagte Violet. 

„Tut mir leid. Muß wieder arbeiten.“ 

„Ach geh'! Die ekelhaften Chineſen können doch warten!“ 

„Japaner, nicht Chineſen!“ 

„Mir gleich! Sie werden es nicht ſo eilig haben.“ 

„Hilft nichts. Ich habe heute noch mächtig zu tun, wenn 
ich bis zum Diner fertig ſein will. Kommen bie Ruſſen 
heute?“ 

„Freilich! Wir freuen uns ſchon darauf.“ 

„Alſo ... Auf Wiederſehenl“ 

Albert war aufgeſprungen, um Parker folgen zu 
können. Die Diener erſchienen, um abzuräumen. Die Tür 
blieb offen. Es gelang Albert ohne Schwierigkeit, in den 
Speifejaal zu kommen, der fi an die Terraſſe anſchloß. 
Es wan gut, daß dicke Teppiche die Schritte dämpften. Denn 
Albert mußte einmal raſch beiſeite ſpringen, als ihm einer 
der Diener entgegenkam. Der trug das Teeſervice. 

Es war zu ſpät. Das Tablett ftieß an Alberts Ellen⸗ 
bogen. Ta lag das Ganze auf dem Boden. Ju tauſend 
Scherben. Der Diener fluchte und biß ſich auf die Lippen. 
Dann gab er ſich ſelbſt eine Ohrſeige, daß es klatſchte. 
Der andere Diener kam hereingeſtürzt. 


|... „Sönel alles aufpunen! Horgen nehmen wir das 
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Alſo ſuchte er Kühlung im Schatten einer rieſenhaften 


Augenblick hatte ſie die weißen Stöckelſchuge pon den 


Copyright be Martin Feucht- 
wanger Halle (Sas le) 
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andere Service. Kein Menſch merkt was davön“, tröſtere 
er ſeinen Kollegen. 

Der ſchien nicht ſolange in den Dienſten des Hauſes 
Parter zu ſtehen, und machte peſſimiſtiſche Einwendungen. 

„Ach was! Glaubſt du, die Herrſchaften haben dieſes 
Service jemals ſo genau betrachtet? Wir haben doch 
genug anderes Porzellan! Meißner, Alt⸗Wiener, chineſi⸗ 
ſches. Wir wechſeln einfach ab. Mach' dir nicht die geringe 
ſten Sorgen!“ f 

„Aber es muß doch ſehr wertvoll geweſen ſein.“ 5 

„Laß dich nicht auslachen! Was heißt wertvoll bei 
Herrn Parker? Für den gibt's überhaupt nichts Wert⸗ 
volles auf der Welt. Weil er eben alles haben kann. Ich 
ſage dir: das iſt gar nicht das Richtige. Was ſoll ihn noch 
reizen, was ſoll ihn freuen? Wir ſind arme Teufel und 
haben unſere Wünſche ... Aber er? Er kann ſich ja alles 
kaufen? Schlöſſer, Pferde ... Alles!“ 

„Pt! Sprich doch nicht fo laut! Du bift ja wahn⸗ 
ſinnig!“ 

„Ach was. Der gnädige Herr iſt längſt in ſeinem 
Arbeitszimmer. Und die Damen ſind draußen. Wer ſollte 
uns hören? Aber wahr iſt es. Stell' dir das einmal vor! 
Und ſchau' ihn an! Wozu plagt er ſich fortwährend? Wo⸗ 
zu ärgert er ſich mit dem ausländiſchen Geſindel herum? 
Er hätt' es doch nicht nötig. Was will er denn noch ge⸗ 
winnen oder erreichen? Er weiß ja gar nicht mehr, was er 
beſitzt. Sollte lieber für ſeine Geſundheit etwas tun. 
Einmal tüchtig ausſpannen. Ans Meer gehen. Aber da 
langweilt er ſich jedenfalls zu Tode. Manchmal tut er mir 
direkt leid. Ja, ja, du kannſt mir's glauben. Er hat be⸗ 
ſtimmt ſchon einen Ueberdruß an allem! Und da hetzt er 
ſich ſelbſt in ſeine Sorgen und Plagen, bloß, um nicht aus 
Langweile und Ekel zugrunde zu gehen!“ 

„Ich hab' ihn noch nicht ſo genau beobachten können. 
Spricht er denn jemals über das, was er fühlt?“ 

„Ausgeſchloſſen! Nie! Der Mann ſpricht überhaupt 
nicht. Der iſt uns allen ein Buch mit ſieben Siegeln. Das 
einzige, was wir wiſſen, iſt, daß er wie von Dämonen ver⸗ 
folgt wird. Eine ewige Unraſt! Ein iges Hin⸗und⸗her⸗ 
jagen. Bald im Auto, bald im Flugzeug. Ganze Nächte 
hindurch. Er muß ſich ja zugrunde richten. Das halten die 
Nerven auf die Dauer nicht aus. Und ſchließlich“ — jetzt 
ſenkte er die Stimme — „dieſe Weiber! Die Schwarze 
allein! Menſch, ſtell' dir das vor! So ein Naturweib, ein 


hitziges! Der liegt das im Blut! Klar, daß fie an ihm 
allein nicht genug hat! Wart', das erzähl' ich dir ein 
andermal ...“ N alias 


„Alto, fo geht es hier zu?“ 


„Ja natürlich. Von allem Anfang an. Mach' nur die 


Augen auf.“ 
„Und was ſagen die anderen Damen dazuf Iſt denn 
eine von den dreien feine wirkliche Frau?“ 


„Da fragſt du mich zuviel. Beides Importen aus 


Südamerika. Geſchmack hat er, das muß man ihm laſſen. 
Jede in ihrer Art ein Leckerbiſſen. Die eine — reif, üppig; 
die andere ſo mehr — knoſpenhaft, mehr Frühling. Na, 
ich erzähl' dir davon ein andermal!“ f 
ve „Du ſcheinſt allerdings über Dinge orientiert zu 
e “ 


NER. 
„Na, das ift hier kein Kunſtſtück! Ich bin doch der Leib⸗ 


und Kammerdiener' der Herrſchaften. Und wenn ich's auch 


nicht wäre ... Schau' mich an. Vergleich' mich mal mit 
dem gnädigen Herrn!“ 
„Weißt du — du wirft infam!? 


„Mein Lieber! Sei du erſt einmal drei Monate bier, 


dann wirſt du nicht mehr ſo reden! Aber jetzt komm. Wir 
müſſen das Zeug wegräumen. So!“ 

Albert war inzwiſchen in das Arbeitszimmer Frank 
Parkers gelangt. Es war ein fürſtlich ausgeſtatteter 


Raum. Koſtbare Perſer⸗ und Smyrnateppiche, prachtvolle 


Felle tropiſcher Tiergattungen lagen auf dem Boden und 


bingen an den Wänden. Schwere Portieren umgaben die 


„Türen. Eine davon führte in ein kleineres, ganz als 
Kanzlei eingerichtetes Kabinett mit zwei Telephonzellen 
und den Sprech⸗ und Empfangsapparaten für die Radios 
Sendeſtation, wie Albert als Fachmann ſogleich erkannte. 

Lange fand er nicht Zeit, ſich zu orientieren; denn nun 
traten, von einem jüngeren Beamten eingelaſſen, drei 


Herren in ſchwarzem Geſellſchaftsanzug ein. Es waren 


die Japaner, von denen Albert bereits gehört hatte. 
Das tonnte intereſſant werden! Aber er täuſchte ſich. 
Die Unterredung wurde erſtens im Flüſterton, zweitens 


in engliſcher Sprache geführt, deren Albert nur zur Not 


mächtig war. Und drittens wurde ſozuſagen in Chiffre 
geſprochen. Die Dinge, um die es ſich handelte, wurden 
nicht beim Namen genannt, ſondern in Zahlen und Ded- 
worten ausgedrückt. 

„Wozu dieſe Vorſicht!“ dachte Albert. „Wer kann denn 
zuhören, außer mir?“ 5 

Die Unterhaltung verlief ſehr einſilbig. Die Japaner 
lächelten meiſt. Und dachten nach. Parker ſprach alle fünf 
Minuten ein Wort. Meiſt „Yes“ oder „No“, Letzteres 
öfter als erſteres. 

Albert hatte den Eindruck, daß Parker Forderungen 
ſtellte, die die Japaner nicht erfüllen konnten. Daraufhin 
überlegten ſie, wie ſie zu einem Kompromiß gelangen oder 
Parker zum Nachgeben überreden könnten 
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Heute und folgende Tage: 


In den Hauptrollen: der Meiſter der Mas⸗ 
ten, der Mann mit den hundert Geſichtern 
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Heute großartige Premiere! no vo 


Die klangvollſten Namen d. amer. Films 
dune Gaunor, Luch Doraine 
RudolſSchildlraut Lide 


Die ausgezeichnetſte nenzeitige Methode 
zur Erlernung von Sprachen 
mittels Grammophon⸗Platten. 


Unentgeltliche und nicht zum Kauf verpflichtende 
Vorführung der Unterrichtsart mit der Methode 
Linguaphone täglich v. 12—2 und v. 3-5 Uhr. 


PRZEJAZDSTRASSE N19, 


Linguaphone⸗Inſtitut in Polen: 


Vertreter: Heurhl Berman, Lodz, Przeiazd 19 
Telephon 13605. 
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-  OGEOSZENIE. 


Magistrat m. Kodzi poszukuje na po- 
mieszczenie dla I Statej Komisji Poborowej 


LOKALU PARTEROWEGO 


polozonego w $rödmiesciu przy linji. tram- 
wajowej, skladajacego sie z czterech duzych, 
jasnych i suchych ubikacyj, nadajacych sie 
na gabinety lekarskie; do lokalu wymagane sa 
dwa wejscia, 

Oferty nalezy sklada& w biurze Wydzialu 
Gospodarczego przy ul. Narutowicza W 65, 
poköj 9, do dnia 30 kwietnia 1930 r. 


MAGISTRAT m. LODZI. 


Bedeutendes Unternehmen der Radio- Brande 


ſucht per ſofort 


Werlftatt⸗Praltilanten 


Wo, jagt die Erpedition des Blattes. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieinskiej) 

Od wtorku, dn.25 do poniedzialku, dn. 31 marca 


Die dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2i 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


INTRYGANT TE Parrıon) 


wedlug sztuki sce- 
nicznej Alfreda Neumana, 
W roli cara Pawla 1-go EMIL JANNINGS, 
— — 


Dis mfodzieiy poergtek seausöw oe godz 13 1 17 
w soboty i w niedziele o gode. 13 15 


TALIZMAN ZYCIA 
RYCERZ SPIEWAJACEGO BEAZNA 


wedlug powiesci Waltera Scotta 
„The Talisman“, 


Ceny miejse dla dorostych I-70. I-60. I11—30 g. 
5 3 „ mlodzieiy I—25. 11-20. 11110 gı 


Audyeje radjofoniezne W porrek. kina codz do g. 22 


Dr.med. Eduard Reicher 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 

Ziektrotherapie. 
©» POEUDNIOWA N28 » 
Empfängt von 8—10, 12—2 und 7—8.30 Uhr, 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Heilanstalt 
A Opezialärzle für veneriſche Arantheiten 


Tätig von 8 Uhr frag bis 9 Uyr abe 

an Sonn- und Feiertagen von 9-2 Kar. 
Ausichnebz ich venernche, L. a. u- u. Hamea een 
Blut- und Stuhlganganaly en auf Syogilts und Tripper 

Sonſu-tannon mit Ucoogen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllab inet. Kos meilſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Gegen Raten u Barzahlung! 


Sümtliche Herren: und Damen⸗Garderoben 
in großer Auswahl u. zu Konkurrenzpreiſen 


Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 


WoLCZAHSKA 43, 1. Etage, Front. 


PRZETARG. 


— ͤ—ͤ— 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg nieograniczony na dostawe 


30 000 m? piasku do roböt brukarskich. 

Wzör oferty, kosztorys ofertowy, warunki ogölne i wzör umowy 
sa do nabycia w Wydziale Budownictwna, Plac Wolnosci W 14, 
II pietro, pokdj Nr. 35, codziennie od godz. 9 do 13 za oplata 208. 

Oferty z wypelnionym i podpisanym kosztorysem nalezy skla- 
da& w Wydziale Budownictwa, Plac Wolnosci Nr. 14, II pietro, po- 
kdj Nr. 44, do dnia 15 kwietnia 1930 roku do godz. 12 W kopertach 
podwojnych, zapieczetowanych i zalakowanych pieczecig firmowa 
2 napisem „Oferta do przetargu na dzien 15 kwietnia 1930 roku 
na dostawe piasku“ z podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 
Koperta wewnetrzna winna zawierad oferte, podpisany kosztorys 
ofertowy i warunki ogölne oraz przejrzany wzdr umowy — ze- 
wnetrzna zas — dowöd zlozenia wadjum do depozytu Magistratu 
m. Lodzi. Ne 

Wadjum o wysokosci 3% od oferowanej. sumy mo3e by& zto- 
zone w, gotöwce bad w wartoSciach, wymienlonych warunkach 
ogölnych przetarg 

Oferty 0 % skladane nacalos& dostawy, lub na je] czesc 
dzielnicami, stosownie do kosztorysu ofertowego. 1 — 

Oferty beda otwarte w dniu 15 kwietnia 1930 roku o godz. 

12.30 W Wydziale Budownictwa, Plac Wolnosci Nr, 14, III pietro, 
poköj Nr. 43, 

‚Magistrat zastrzega sobie prawo-wyboru oferenta, jak röwnie2 
prawo nieprzyjecia ‚Zadnej oferty. 

Oferty, nieodpowiadajace warunkom, przetargu, lub zlozone po 


terminie, nie bęeda rozpatrywane. 
Magistrat m. Loozi. 
RADIO 


Detektoren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preifen, ° 


Villige 


v 9 Nadio⸗Llohd 
1 8 ame E 1 Przeiazd 8. 
- den fämtli 
Fa de a nden bey ce Bedeufende 
bier Wochen zum Gelbiionftenhreis vertauft. modische 
K wı H A En schefrerVerönderungen 
a Frühjahr/Sommer 19301 


Unterrichten Sie sich 
rechizeilig durch 


Lodz. Glutuna⸗Straße 17 


Buren 
$ der Geimabgeordneten 2 


und Stadtverordneten 
der D. S. A. B. 


Lodz, Beteitaner 109 
rechte Yffisine, Barterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden. Anfertigung von Gerichtsklagen. 
Ueberſezungen. 

Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
ö Feiertagen. g 


* mit großem Schnitibogen 
c. 200 prächtigen Model'en 


Oberall zu hben 
VERLAG OTTO HTE, Te N. 


Möbel 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlaf ſofas 
und Klubſeſſel⸗ Garnituren 
5 empftehlt das 


Hamm! Kalünftt, Lodz 
Namrot⸗Straße 37 Tel. 


1 


SS Acc 


d. I Damenkleidung 1,90M 


dd. l Kinderkleidung i. 20 


Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft⸗ 


Jallinſtiego 126 179,07 


Das neueſte Fex⸗Prachtwerk in der Ausführung von W. K. Howard 

Chriſtine“ 
Beginn 4 Uhr; Sonnab., Sonn u. Feiertags 2 Uhr. — Paſſepartouts u. Vergünſt.⸗Karten Sonnab. u. Sonnt. ungültig. — Tramzufahrt 
mit 5, 6, 8, 9 u. 16 bis Ecke Kopernika u. Zeromſk.—Erſtkl. Orcheſter.—Preiſe: 1.—1 3L, 2.—75, 8.—50 Gr. Zur 1. Vorſtellung alle | Täße zu 50 G1 


alles für den Geliebten opfert. 


Mächtiges Filmwerk nach drr Erzähluung von Viktor Hugo. 


„Der Glöckner von Notre Dame“ 
LON CHANEY, Norman Kerry, Patsy Ruth Miller. 


Sinfonieorcheſter unter Leitung von Sz. Bafgelmann. 


Warum 
ſchlajen Sie 
auf Stroh? 

wenn Ste unter günftigften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 glolh an, 
ohne Prelsaſſchlag. 


Wie bei Darandlun 
Matratzen haben he 


| 


(Für alte Kundſchaft und 

POJEDYNCZE von ihnen pile 
Kunden ohne elngahlung) 

1 Auch Sofas, Shiatdänte, 
Tohtgaus ien) Gsühie 


bekommen Sie in feinſter 

und foltdeiter Ausführung, 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
a 


Slemiewiega 18 
Iron, im Laden. 
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24% STOLARSKI 
Juyusza20 


mit 16 Wohnungen zu ven 
kaufen, eventl. auch nur Die 
Lust rd Hälfte. Näheres: Karo⸗ 
lewſta Nr. 20, beim Haus 
beſitzer. 


e eee, Hund 
% \ (Rehpintſcher) zugelaufen. 
I Abzunehmen gegen Rück⸗ 


erſtattung der Unkoſten. 
Wulczanjta 68, Wohng. 4 


Dr. Heller 


Ghostatarst für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstranchelten 


Nawwrolſer. 2 


WYTW.LUSTER 


Alfred 
Lechner 


cee 


2 Tel. 79:59. 
D 
i —2 —8 abe 
| 0 NAWROT Für Ng lie ch von 4 
| ya te 5 Uhr nachm. 
el. Add. fl. 1 
Ille Unbemiitelte 
Hellamtaltsgrelſe. 
Dr. med. 


HEINRICH ROZ ANER 


Narutowicza M 9 (Dzielna) ro Tel, 128-98 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankhelten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Zahnärziliches Kabinen 
Gluwna 51 Tondotola Zei. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 he abends. 


Fee, RE re ale: en 9 
Ba N EHEN 


TEUER TER a WR 
r 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt- Theater: Dienstag und Mittwoch 
„Orpheus in der Unterwelt“; Donnerstag 
„Dziwne wedröwki Salvermosera“ 


Kammerbühne: Heute und folgende Tage 
„Jazzbandsänger“ 


Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 
sänger“ ’ 

B amten-Kino: „Pariser Girls“ 

Capit l: „Der Glöckner von Notre Dame“ 

Cas no: „Leibeskultur“ 

Grand Kino „Gefangene Seslen“ 

Kin » Oswistowe: „Intrigant* u. „Tallsman 


+ «des Lebens“ 


Luna: „Wüstennächte“ 
Przedwiosnie: „Christine“ 


Dos Drama eines Mädchens, das 


en Hals 


a en 


